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HF Bett Dos Müntöthrdgt. 


Eine große Senſation im Sejm. 


Warſchau, 16. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Im 
Seim gab es geſtern eine große Senſation. Abends 7 Uhr 
erſchien Marſchall Pilſudſki in der Budgetkommiſſion, 
in der man ſich mit dem Militär⸗Haushaltsvoranſchlag be⸗ 
ſchäftigte. Bei ſeinem Eintritt ſtanden die meiſten Abge⸗ 
ordneten auf. Der Marſchall begrüßte die Verſammlung 
mit einer Verbeugung und nahm dann neben dem Kom⸗ 
miſſionsvorſitzenden, dem nationaldemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten Rymar, Platz. Die Nachricht von der Anweſenheit 
Pilſudſkis im Seim verbreitete ſich raſch und hatte zur Folge, 
daß der Beratungsſaal ſich bald mit Zuhörern derart füllte, 
daß man wegen der ſtickenden Luft die Türen öffnen 
mußte. Der Marſchall hörte die Rede des Referenten in⸗ 
tereſſiert an. Nach einer Weile ſetzte er eine Zigarette in 
Brand und fragte: „Arbeiten Sie jeden Tag ſo lange?“. 
Nymar antwortete: „So ziemlich.“ „Und wann eſſen Sie zu 
Abend?“ fragte Pilſudſki. Darauf Rymar: „Gegen 8 Uhr 
werde ich eine Unterbrechung anordnen.“ Und ſo war es 


euch. Um 8 Uhr wurde die Sitzung für eine Stunde unter⸗ 


brochen. 

Gegen 9 Uhr wurden die Beratungen im großen Saal 
wieder aufgenommen. Pilſudſki erſchien gegen 9% Uhr. 
Es ſprachen in der Kommiſſion die Abgeordneten Michalſki. 
Lieberman, Polakiewicz und der Fürſt Czetwiertynſki von 
der Nationaldemokratie, der ſehr entſchieden gegen die 
Verhaftung von Generälen auftrat. Kurz nach 
11 Uhr ergriff auch Marſchall Vilſudſki das Wort. Er ſprach 
jedoch nicht als Miniſterpräſident. ſondern als Kriegs⸗ 
miniſter. Alle Zuhörer ſtanden auf, um beſſer hören zu 


können. 
Pitſud ki ſpricht. 


Ich möchte vor Ihnen. meine Herren, über zwei Haupt⸗ 
ſachen ſurechen: über das Militärbudget und über die monat⸗ 
lichen Ausgaben im Verleih zu früher. Es ergibt ſich ſchon 
ein großer Unterfchted, wenn man die monatlichen Ausgaben 
mit den Jahresausgaben vergleicht, um To mehr, weny man 
} Pe a aach den 
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Ak verbunden Ait Bee ekleid nd der Wohnung 
für die Soldaten. Ich habe abſichtlich den Befehl erlaſſen, 
alle für das Militär beſtimmten Gelder auszugeben, damit 
fie nicht an den Staatsſchatz zurückfallen, weil die all»emeine 
Situation ſich gebeſſert hat. Der Marſchall führte weiter aus, 
daß man ſich früher an die Budgetgrenze nicht ſtreng gehalten 
hat. Dies wurde von unſerer Regierung ererbt und wurde 
7 5 Fluch für die Militärwirtſchaft. Wenn man das ſtän⸗ 

ige Wachſen der Preiſe berückſichtigt. das jedes 
Budget unreal machte, fo müſſen Sie zugeben, daß Sie keine 
Adminiſtration finden werden, die nicht gezwungen wäre, 
die Situation ſtändig zu flicken. 

Unter der Kürzung der verſchiedenen Budgets leidet 
hauptſächlich das Bauweſen. Ich nehme eine kritiſche 
Haltung gegenüber der Militärverwaltung ein, aber ich muß 
alle Schwierigkeiten berückſichtigen. Eine Belaſtung 
ift bie große Maſſe der Offiziere, die zu etwas 
anderem nickt zu gebrauchen find, als zur Arbeit nach dem 
Muſter der Ausbildung vor 1914. Der Krieg hat aber die 
Ausbildung vollſtändig geändert. Dieſe Offiziere belaſten 
das Budget gewaltig. So iſt es in Frankreich und auch in 
England Tatſache iſt jedenfalls, daß das Militär bisher nir- 
gents kaſſtert worden ift, deshalb muß es um fo mehr in 
Polen eriitieren, das durch niemand garantiert und zum 
großen Teil auf ſich ſelbſt angewieſen iſt. Die militäriſche 
Ausbildung läßt ſich nicht in der Weiſe durchführen, daß man 
das Budget kürzt. So darf man die Arbeit nicht auffaſſen, 
folange man Militär hat, ganz anders, wenn man es be⸗ 
ſeitigt. Solange das Militär exiſtiert, muß mau dafür 
ſorgen daß man es zu einer guten Armee heranbildet. man 
muß alſp auch für das Militär zahlen. Die Inſtandhaltung 
und Auffüllung der Magazine für den Kriegsfall kann man 
ohne große Geldſummen nicht erreichen. Daher lege ich das 
Hauptgewicht auf andere Arbeiten, um uns auf dieſe Weiſe 
für die erſten Tage eines bewaffneten Konflikts zu ſichern, 
zu dem wir durch irgendein Unglück irgendwann kommen 
könnten. Ich muß ſagen, daß ein charakteriſtiſches Zeichen 
alles deſſen, was Polen tut. die Militärverwaltung iſt. Über 
all frißt die Verwaltung die Einnahmen der Unternehmen 
za und das iſt auch die Krankheit unſerer Militärverwal⸗ 


ng. 

Der Marſchall ſagte dann, daß die Zahl der Ver⸗ 
waltungsbeamten aus Anlaß der Disqualifikation 
der Offiziere für den Liniendienſt ſtändig zunimmt. Er iſt 
der Anſicht. daß die Untüchtigen beſeitigt werden müſſen. 
Die Beſtrebungen, den Militärdienſt zu verkürzen, ſind all⸗ 
gemein auf der ganzen Welt. Der polniſche Soldat lernt die 
Kriegsführung ſehr ſchnell, doch niemals vorzüglich. Der 
weißruffiſche und der ukrainiſche Soldat lernt ſchlechter, aber 

iſt beſſer. Für unſere Soldaten iſt die Verkürzung der 

tärdienftzeit nicht angebracht. Das Projekt der Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit kommt nur für einen Teil der Armee 
in Frage; das iſt eine Angelegenheit, die Sie, meine Herren, 
auf ſich ſelbſt nehmen müſſen. 

Noch eine wichtige Sache: Die Beſeitigung der 
Sermittelung bei den Armeclieferungenm 

ch laſſe die Hände ſinken. 


* 


„Ich ſage es offen, wir find ein Staat des Schleich⸗ 
handels, bei dem der Vermittler ungehen! Gewinne 
einheit. RR 


Der Eindruck der Rede. 


„Die Rede Pilfudſtis wurde noch in der Nacht von den 
Ba in Privatgeſprächen lebhaft kommentiert und 


t auf die Parlamentarier einen tiefen Eindruck gemacht. 


nie daß 1 . . . 
. 3 ochen er nun en oſſen iſt, m em 
Seim 4 — enzuarbeiten. " 
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Mlodzianowſkti — Soltans Nachfolger? 


Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.) Der Warſchauer 
Wojewode Wladyſtaw Soltan beginnt mit dem 17. De⸗ 
zember ſeinen Urlaub. Gerüchtweiſe verlautet, daß er auf 
feinen Poeftn nicht mehr zurückkehren werde. Er ſoll durch 
den jetzigen Wojewoden von Pommerellen, den früheren 
Innenminiſter Mlodzianowſki, erſetzt werden. Soltan 
ſoll die Abſicht haben, ſich der aktiven Politik zu widmen, und 
zwar heißt es, daß er im Auftrage Roman Dmowfkis das 
„Lager Großpolens“ in Warſchau organiſieren ſolle 


Annahme des Budgetproviſorfums 
für das erſte Quartal 1927. 
Warſchau. 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der 


nen Sitzung mit dem Haushaltsvoranſchlag für das 
erſte Quartal 1927 in dritter Leſung. In der Diskuſſion 
kritiſierte der kommuniſtiſche Abgeordnete Sochacki ſehr 
ſcharf die „faſziſtiſche Regierung Pilſudſki“. Er 
gebrauchte dieſen Ausdruck während der ganzen Zeit ſeiner 
Rede. Der Abgeordnete wurde vom Sejmmarſchall Rataj 
mehrfach zur Ordnung gerufen, u. a. weil er den Juſtiz⸗ 
miniſter Menſztowicz beleidigte. Zum Schluß richtete So⸗ 
chacki einen Appell an die ukrainiſche und weißruſſiſche Na⸗ 
tion und wurde dabei vom Sejmmarſchall Rataf unter⸗ 
brochen, der ihm erklärte, daß es nicht geſtattet ſei, die Sejm⸗ 
tribüne zur Verkündigung von Manifeſten an irgendwelche 
Nation zu mißbrauchen. Dann nahm als Vertreter des aus 
Sejmklubs 
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Die Anleihe für Polen unterwegs. 


Aus Warſchau kommen Meldungen, nach denen ſich die 
polniſche Regierung in weit vorgeſchrittenen Ver⸗ 
handlungen mit amerikaniſchem Kapital über eine 
Reihe von Anleihen für Polen befindet. Die Vers 
handlungen ſollen innerhalb von zwei Monaten zum Abſchluß 
kommen. In denſelben Informationen heißt es, daß das 
amerikaniſche Kapital auf verſchiedenen Wegen unſerem 
Wirtſchaftsorganismus zufließen ſoll. Erſtens ſoll die Re⸗ 
gierung eine Anleihe für In veſtitionszwecke erhalten, 
zweitens einen Fonds für Kommunalanleihen und 
drittens einen Fonds für Darlehen an private 
Unternehmungen. 

In dem Telegramm wird betont daß ſämtliche Anleihen, 
auch die Regierungsanleihe, einen ausſchließlichen Inveſti⸗ 
tionscharakter haben ſollen und nicht dazu verwendet werden 
dürfen, die Löcher des Budgets zu flicken. Andererſeits wird 
ihre Gewährung davon abhängig gemacht, daß das Budget im 


2 


Gleichgewicht erhalten wird. 
Sehr charakteriſtiſch find die Abſchnitte des Telegramms, 
in denen es heißt, daß das amerikaniſche Kapital jetzt, nach⸗ 
dem man mit den unglücklichen Experimenten des Grabſkis⸗ 
1 9 5 Kane hat, Polen größeres Vertrauen entgegen⸗ 
ring 


Ein Konflilt zwiſchen Gennt und Negierung. 


Warſchau, 15. Dezember. Geſtern fand eine Sitzung der 
Unterrichtskommiſſion des Senats ſtatt, zu 
welcher der Vertreter der Regierung nicht erſchienen war. 
Der Vorſitzende der Kommiſſion, Senator Kalinowſki, 
richtete an das Unterrichtsminiſterium eine Anfrage, warum 
der Regierungsvertreter nicht erſchienen ſei. Der Departe⸗ 
mentsdirektor Biobicki antwortete, daß dies nicht unabſicht⸗ 
lich geſchehen ſei. Doch ſoll man ſich um Aufklärung an den 
Unterrichtsminiſter Dr. Bartel wenden. Darauf wandte 

ch Senator Kalinowſki an den Senatsmarſchall Tramp⸗ 

ezynſki, der dies einen Akt der Unhöflichkeit nannte, 

und be als Proteſt gegen dieſes Vorgehen einen An⸗ 

trag auf Streichung einer beſtimmten Summe des Budgets 

des Unterrichtsminiſteriums einzubringen. Nachdem noch 

Eee Senatoren geſprochen hatten, wurde die Sitzung 
ag N 


—— — 


Das Preſſedelret in der Zenatslommiſſion. 


Warſchau, 15. Dezember. Die Senatskommiſſion für 
Nechtsangelegenheiten beſchäftigte ſich geſtern mit dem vom 
Sejm angenommenen Geſetzesprofekt, nach welchem das vom 
Staatspräſidenten herausgegebene Preſſedekret außer Kraft 
geſetzt werden ſoll. In der Diskuſſion erklärten ſich alle 
Redner für die ſofortige Aufhebung des Dekrets, und in 
der Abſtimmung wurde der Geſetzentwurf ohne Verände⸗ 
rung angenommen. Man berührte auch die Frage der 
Ungültigkeitserklärung eines ähnlichen Dekrets in Zukunft. 
Es wurde eine Reſolution folgenden Inhalts angenommen: 

„Der Senatſtelltfeſt, daß infolge der Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, die zwiſchen der 
Regierung und dem Parlament wegen der 
Preſſekontrolle zum Ausdruck gekommen 
find, das Preſſegeſetz nur auf geſetzmäßigem 
Wege herausgegeben werden dürfe.“ 

* 


Sejm beſchäftigte ſich in feiner heute vormittag ſtattgefunde⸗ 


tho⸗ 
rn⸗ 


Stand des Zloty am 16. Dezember: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57,05 
In Berlin Für 100 Zloty 46,58 
beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſki: 1 Dollar = 8,95 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,00, 


—— 


Der 


Vor der Herausgabe des neuen Delrets. 2 


Die Journaliſten ſollen gehört werden. 


N Am Sonntag und Montag fand in Warſchau eine Be⸗ 
ratung des Zentralen Journaliſtenſyndikats Polens ſtatt. in 
der darüber beraten wurde, welchen Standpunkt das Jour⸗ 
naliſtenſyndikat zu einem neuen Preſſedekret einnehmen ſoll. 
Es wurde beſchloſſen, daß das neue Preſſedekret von der Re⸗ 
gierung nur nach vorheriger Verſtändigung mit 
dem Journaliſtenſyndikat herausgegeben werden darf. Eine 
Delegation begab ſich zum Vizeminiſterpräſidenten Dr. 
Bartel, dem die Wünſche des Syndikats vorgelegt wurden. 
Dr Bartel gab der Delegation die Verſicherung, daß das 
neue Preſſedekret vor ſeiner Herausgabe dem Syndikat der 
Journaliſten zur Begutachtung vorgelegt werden wird. 


Deutſche Richtigſtellung. 


WB. berichtet: Eine Meldung des „Petit Pariſten“, 
die von einer Reihe deutſcher Zeitungen übernommen wurde, 
behauptet das Beſtehen von deutſchen Verpflichtungen über 
die Unterbindung der Ausfuhr beſtimmter deut ⸗ 
ſcher Halbfabrikate, die nach der Auffaſſung der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz im Auslande möglicherweiſe in Kriegs⸗ 
material umgewandelt werden könnten. a 

Da in den protokollierten Genfer Vereinbarungen von 
derartigen deutſchen Verpflichtungen nicht die Rede iſt. im 
Gegenteil die Wahrung des beiderſeitigen Meets ee 
ausdrücklich feſtgelegt wurde, ſo wird mit dieſer Behauptung 
eine geheime und dem Sinn der verbf entlichten Verein⸗ 
barungen zuwiderlaufende Abmachting 3 

Von einer ſolchen kann, wie der diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter des WTB. erfährt, nicht die Rede fein. Irgend⸗ 
welche Geheimabreden beſtehen nicht und find auf 
von keiner Seite beanſprucht worden. Die deutſche Ausfuhr 
iſt alſo ebenſowenig irgendwelchen Beſchränkungen unte 
worfen, wie das vordem der Fall war. 


——ä— 


Erneute Unterbrechung 
der Chorzow⸗ Verhandlungen. 


Berlin, 15. Dezember. Die Verhandlungen in der 
Chorzow⸗Frage, die am 9. Dezember aufgenommen wurden, 
ſind infolge der großen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den beiden Delegationen abermals unterbrochen worden. Die 
Delegationen ſind übereingekommen, vor der Fortſetzung der 
Arbeiten mit ihren Regierungen in Verbindung zu treten. 

Im Zuſammenhange damit betont das „Berliner Tage⸗ 
blatt“, daß das eigentliche Motiv für die plötzliche Wendung 
in den Verhandlungen gewiſſermaßen verſtändlich erſcheine, 
wenn man die großen Meinungsunterſchiede berückſichtige, 
die zwiſchen den beiden Delegationen herrſchen. Nach Anſicht 
des demokratiſchen Organs überſteigt der Wert der Chorzow⸗ 
Werke den Betrag von 50 Millionen Mark ganz erheblich. 
Der Vorſchlag, daß ſich Deutſchland mit einer Eutſchädigung 
in Höhe von 8% Millionen Mark zufriedengeben ſoll, muß 
daher, wie ſich das „Berliner Tageblatt“ ausdrückt, bei jedem, 
der mit den Verhältniſſen vertraut iſt, das Gefühl der Em- 
pörung erwecken. : 5 


Ae italleniſch⸗ranzöſiſche pannung. | 
Er riecht nach Krieg. 


Der Pariſer „Midi“ teilt mit, daß vom marokkaniſchen 
Kriegsſchauplatz immer mehr Truppen, Tanks Geſchütze, 
Maſchinengewehre und Flieger an der Riviera⸗Grenze an⸗ 
kommen. Alle Grenztruppen lägen in höchſter Alarmbereit⸗ 
chaft. Jeder Urlaub iſt ſtreng geſperrt. Es gingen ſogar 

erüchte, daß das franzöſiſche Mittelmeergeſchwader mobili⸗ 
ſiert und im Hafen von Cannes konzentriert ſein ſoll. „Die 
Gegend von Nizza“, fo ſchreibt das Blatt weiter, „riecht 
nach Krieg“. In den Duft der Orangen miſcht ſich der 
Geruch des Pulvers. Die Gegend ſtarre von Militär, 
immer neue Tanks durchziehen die Straßen. In der Bucht 
von Juan liegt ein graues Kriegsſchiff neben dem andern. 
Eine kriegeriſche Autoſuggeſtion hat ſich der ganzen Be⸗ 
völkerung bemächtigt.“ | 

Die nationgliſtiſche „Liberté“, die jo gern mit dem 

aſzismus liebäugelt und mit aller Kraft die Einigung der 
ateiniſchen Mächte proklamiert, behandelt, der „Danz. Ztg.“ 


zufolge, in. einem ſorgenvollen Artikel die Frage, ob Italien 


es tatſächlich wagen würde, den Krieg zu erklären. „Nach 
gewiſſen Informationen“, jo ſchreibt fie, „wollen ſtarke⸗ 
Elemente des Faſzismus nicht mehr länger zögern. Muſſo⸗ 
lini ſelbſt, der zu ſehr Politiker iſt, um nicht die ſchweren 
Folgen deutlich zu überſehen, leiſtet Widerſtand, aber das 
chlimmſte iſt zu fürchten, wenn er nachgibt. Natürlich 
müſſen wir in Frankreich unſere Maßnahmen ergreifen. 
Aber ſie ſeien vergeblich, wenn wir den italieniſchen Natio⸗ 
nalismus durch Anklagen und Verdächtigungen reizten.“ 
Das Blatt fragt ſich ſodann, 


Sr eines bewaffneten Konflikts zwiſchen Frankreich und 


talten tun wird und kommt zu dem Schluß, daß es ſich 


was Deutſchland im 
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r 


ſicherlich ferne Neutralität teuer bezahlen laſſen werde; vor 
ollem würde Deutſchland Öfterreih annektieren. Das ſei 


aber das Schlimmſte, was Italien paſſieren könne. Aus 


dieſen Argumenten ſchöpft die „Liberts“ noch die Hoffnung, 
ne Beſonnenheit Italiens über den „Wahnſinn“ fiegen 
werde. 


Die Mißbräuche in der polniſchen 
Kriegsmarine. 
Die Endphaſe des Prozeſſes. 


Warſchau, 13. Dezember. Nach einer zweimonatelangen 
Verhandlung wurde die Beweisaufnahme in dem Prozeß 
Fre 13 Marineoffiziere mit dem Kommandanten 

artoſzewicz an der Spitze, die ſich verſchtedener Miß⸗ 
bräuche bei der Entgegennahme von Kriegslieferungen für 
die polniſche Kriegsmarine ſchuldig gemacht haben, am Frei⸗ 
tag zu Ende geführt. Zuletzt wurden die Sachverſtändigen 
vernommen. Dieſe ſtellten jeft, daß die Verluſte, die der 


Staat durch die Manipulationen des Kommandanten 
6 erlitt, zweieinhalb Millionen Ztotu über⸗ 
eigen. 


In ſeiner Anklagerede betonte der Staatsanwalt, daß 
Bartofzewica die ſchlimmſte typiſche Geſtalt ſei, die uns die 
Teilungsmächte hinterlaſſen haben. Er wies darauf hin, daß 
Bartoſzewiez bewußt zum Schaden des Staatsſchatzes tätig 
geweſen, und außerdem auch noch andere Perſonen zu dieſen 
Manipulationen habe verführen wollen. Bartoſzewiez habe 
auch verſchiedenen internationalen Spionen der zariſtiſchen 
Ochrana den Weg nach Polen geebnet und ihnen indirekt 
geholfen, ihre Spionagenetze in Polen auszuwerfen. Das 
Geſetz geſtatte es ihm nicht, einen Antrag nach dem ihm von 
verſchiedenen Seiten gegebenen Ratſchlag zu ſtellen der da⸗ 
hin ging, Bartoſzewicz an den erſten beſten Pfahl aufzu⸗ 


knüpfen. Er beantrage gegen ihn aber die Höchſtſtrafe 


von fünf Jahren Zuchthaus. 

Nach den niederſchmetternden Ausführungen des 
Staatsanwalts ergriff als erſter Verteidiger Rechtsanwalt 
Hofman das Wort, der behauptete, daß die Verhandlung 
keinen Beweis dafür erbracht habe, daß es ſich hier um Be⸗ 
ea oder gar Landesverrat handele. Er plädierte 
ür eine „väterliche Strafbemeſſung“. 

Das Urteil wird Anfang Januar verkündet werden. 


Heſchmackloſigleiten. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ verſieht 
die Zuteilung des Nobelfriedenspreiſes an den Reichsaußen⸗ 
minſſter Dr. Streſemann mit folgendem geſchmackloſen 
Kommentar: 

„Die Verdienſte dieſes Staatsmannes um den Frieden 
ſind ziemlich problematiſch, wenn man ſie vom gewöhn⸗ 
lichen menſchlichen Geſichtspunkte aus betrachtet. Man wird 
fragen. wie dieſer Staatsmann zu dieſer Auszeichnung ge⸗ 
kommen iſt. Es mag ſein, daß der ganze diesjährige Akt 
der Verteilung des Nobelpreiſes ein Akt der gewöhnlichen 
politiſchen Höflichkeit iſt, um niemand Unrecht zu tun, daß 
jedermann etwas in den Schoß fällt. Mag auch den rrmen 
Streſemann der Happen zufallen, dem Vertreter des un⸗ 
glücklichen Deutſchland, das Entſchädigungen zu zahlen hat. 
Dies iſt alſo das Honorar für die in Locarno geleiſtete 
Enterſchrift. War es wert, die Feder zur Hand zu nehmen?“ 


Zechzehn Deutſche vor Gericht. 

Lodz, 14. Dezember. Nachdem der Schulaufſichtsrat der 
94 inde Lutomierſk, Kreis Laſk. vom Schulinſpektor in 
Sabjanice davon in Fenntuis geſetzt worden war, daß in 
das Schulhaus des Dorfes Deutſch⸗Becheice die Lehrerin 
Natalie Revenkant einzuziehen habe, da in dieſer Gemeinde 
im Sinne einer Verordnung des Kuratoriums des Lodzer 
Lehrbezirks die Volksſchule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache liquidiert und in eine zweiklaſſige 
Schule mit polniſcher Unterrichtsſprache umgeſtaltet werden 
ſollte, wandte ſich der Vorſitzende des Schulaufſichtsrats mit 
einem Schreiben an den Kommandanten des Polizeipoſtens 
in Lutomierſk, den Oberpoliziſten Wladyflam Weſolowſki, 
mit der Bitte, ihm poltzeiliche Hilfe bei der Einführung der 
Lehrerin in das Schulgebäude zur Verfügung zu ſtellen, da 
er die vertrauliche Mitteilung erhalten habe, daß die dortige 
deutſche Bevölkerung der Einführung einer polniſchen Leh⸗ 
rerin Widerſtand entgegenzuſetzen beabſichtige. In der 
Tat war das Schulgebäude, als die Lehrerin eintraf, von 
einer großen Menſchenmenge, vorwiegend von Frauen, um⸗ 
geben, die es nicht zulaſſen wollten, daß eine polniſche Leh⸗ 
rerin das Schulgebäude beziehe. Die Schule müſſe deutſch 
. es müſſe ein deutſcher Lehrer darin wohnen. Die an⸗ 
weſenden Poliziſten vermochten die Menge nicht auseinander⸗ 
2 treiben, ſo daß es erſt am nächſten Tage mit einem ver⸗ 
tärkten Polizeiaufgebot möglich war, die Lehrerin in ihr 
neues Heim einzuführen. Dieſe Vorgänge führten dazu, daß 
Denen Einwohner des Dorfes auf die Anklagebank kamen. 

hnen wurde zur Laſt gelegt, nach vorheriger Übereinkunft 
die Volksmenge dazu aufgefordert zu haben, der Polizei den 
Gehorſam zu verweigern und die Einführung der Lehrerin 
zu verhindern. Die Verhandlung fand im Lodzer Bezirks⸗ 
gericht ſtatt. 

Eine eee Frau ſagte aus, dep die Polizei die 
eutſchen „Schwaben“ genannt und ihnen zugerufen 
ätte, nach Berlin zu gehen, eine andere will geſehen haben, 

wie die Poliziſten einzelne Perſonen aus der 
Menge geſchlagen hätten. 

Eine Zeugin wies darauf hin, daß der Oberpoliziſt mit ge⸗ 
zogenem Degen die verſammelte Menge barſch zum Ausein⸗ 
andergehen aufgefordert habe. Wer dieſer Aufforderung 
nicht nachgekommen iſt, ſei mit Gewehrkolben ge⸗ 
ſchlagen worden. Die Zeugin ſelbſt ſei derart ſchwer ge⸗ 
ſchlagen worden, daß fie n 1 ſei. Diejenigen, die 
nach den Kolbenſchlägen ſich erheben wollten, ſeien von der 
Polizei durch aber malige Kolbenſchläge wiederum 
niedergeſchlagen worden. Nach der Vernehmung des Ober⸗ 

oliziſten, der den geſchilderten Tatbeſtand wiebergab, be⸗ 
änkte ſich der Staatsanwalt auf die Worte: „Ich unters 

tze die Anklage!“ 
die Schule die 


iſſen bereichern 


n 10 
jetzt allen Nationalitäten das Recht zu, 
ulen beſtehen, in denen in der Mutterſ zen ger 
aß der 


age 
einen 


Der Staatsanwalt ſagte in feiner Replik, daß eine 


ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten keine Beſſerung in den 


Verhältniſſen herbeiführen würde. Er beantrage daher 
eine milde Strafe. 

Das Urteil lautete gegen elf Angeklagte 
au feine Haftſtrafe von je zwei Wochen, gegen eine An» 
geklagte auf eine Woche Haft. 

Als charakteriſtiſchen Nachtrag zu dieſem Prozeß er⸗ 
wähnt die „Neue Lodzer Ztg.“, daß ein 70 Jahre alte Frau, 
die zu einer Woche Haft verurteilt wurde, nach Verkündi⸗ 
gung des Urteils die Außerung fallen ließ: „Ich will 
nichts geſchenkt haben. In Verteldigung 
meiner guten Sache gehe ich gern ins Ge⸗ 
fängnis.“ 


Das Echo der Juden⸗Pogrome 
in Rumänien. 


Ein Proteſt des Jüdiſchen Klubs an den 
Völkerbund. 


Warſchau, 15. Dezember. Der Jüdiſche Klub hat dieſer 
Tage an den Völkerbund, die Liga zum Schutze der Men⸗ 
ſchen⸗ und Bürgerrechte ſowie an die Interparlamentariſche 
Union ein Telegramm folgenden Inhalts geſandt: g 

„Der Jüdiſche Klub im Sejm und Senat der Polniſchen 
Republik, der ſich aus 34 Abgeordneten und 12 Senatoren 
zuſammenſetzt, proteſtiert gegen die Judenpogrome in Ru⸗ 
mänien. Wir bitten den Völkerbund (die Liga zum Schutz 
der Menſchen⸗ und der Bürgerrechte, die Interparlamen⸗ 
tariſche Union) als die hierzu berufenen Inſtanzen, um 
Schutz der verfolgten jüdiſchen Minderheit in Rumänien. 

Die rumäniſche Regierung ſollte wiſſen. daß für ein 
Volk. deſſen Profeſſoren und Studenten die Initiatoren und 
Vollſtrecker der Pogrome ſind, kein Platz in der Familie der 
kulturellen Völker iſt.“ 

Das Präſidium des Klubs. 

Die Abgeordneten Hartglas, Farbſtein, Kirſzbaum. 

© 


Die rumäniſche Regierung dementiert. 


Warſchau, 15. Dezember. (PAT.) Die rumäniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft teilt mit: Die jüdiſche Gemeinde in Warſchau hielt 
am 12. d. M. eine Sitzung ab, um gegen Pogrome zu pro⸗ 
teſtieren, die angeblich in Rumänien ſtattgefunden haben. 
Sämtliche Meldungen über angebliche Pogrome ent⸗ 
behren jeder Grundlage. Sie gehören auf das Ge⸗ 
biet der Phantaſie und werden von denen verbreitet, die 
eine Rumänien feindliche Propaganda treiben. 


Das Geheimnis der blutigen Hemden. 
Eine ungerechtfertigte Anklage. 


Warſchau, 15. Dezember. Eine große Senſation rief be⸗ 
kanntlich in der Seimſitzung vom 10. Dezember die An⸗ 
klagerede des Abg. Ballin von der Unabhängigen 
Bauernpartei hervor, der ſich darüber beſchwerte, daß in 
einer Berfammlung der weißruſſiſchen „Gromada“ zwei Ab⸗ 
geordnete von der Polizei verprügelt worden ſeien. Zur 
Glaubhaftmachung ſeiner Behauptung legte der Abgeordnete 
dem Hauſe blutige Kleidungsſtücke und ein blutiges Hemd 
vor, die angeblich aus dieſer Schlägerei herrührten. Der 


Innenminiſter nahm die Darlegungen Ballins zum Anlaß, 


eine Unterſuchung einzuleiten, und ſandte an den Sejm⸗ 
marſchall ein Schreiben, in dem der tatſächliche Verlauf des 
Zwiſchenfalls dargelegt wird. 

Aus dem Inhalt dieſes Briefes geht hervor, daß die 
Unterſtellung, als ob irgend jemand von den Verſamm⸗ 
lungsteilnehmern von der Polizei geſchlagen worden wäre, 
vollkommen grundlos iſt. In dem Lokal. in dem die Tagung 
ſtattfand, war die Polizei nicht anweſend, es befanden ſich 
dort nur der Vertreter des Staroſten und der Vertreter des 
Kreiskommandanten der Staatspolizei. Der Tumult, der 
während der Verſammlung entſtand, konnte nicht ſofort 
unterdrückt werden, da die Behörden, die ſich auf die Zu⸗ 
ſicherungen des Abgeordneten Woloſzyn ſtützten, daß die 
Ruhe und Ordnung in der Verſammlung durch die Ord⸗ 
nungsmiliz der weißruſſiſchen „Gromada“ aufrecht erhalten 
werden würde, keine Sicherheitsorgane im Innern des 
Hauſes und am Hauseingange poſtiert hatten. Infolge des 
herrſchenden Gedränges und des plötzlichen Ausbruchs des 
Tumults konnten weder der Vertreter des Staroſten noch 
der Oberwachtmeiſter ins Freie gelangen, um die Polizei 
zu alarmieren. Die Tatſache, daß dieſe Vertreter der Be⸗ 
hörde im Saal ſelbſt mißhandelt worden find, macht die 
Unterſtellung vollkommen illuſoriſch, als ob Polizeibeamte 
ſich an der Schlägerei beteiligt hätten. Die Verwaltungs⸗ 
behörden ließen den Abgeordneten infolge der Erregung 
der Bevölkeruung zweimal volizeilichen Schutz ange⸗ 


eihen. 

Die Schuld der Verwaltungs behörden liegt darin, daß 
ſie die Stimmung der Ortsbevölkerung gegen die anti⸗ 
ſtaatliche Agitation der Abgeordueten und Mit- 
glieder der weißruſſiſchen „Gromada“ nicht berückſichtigt, die 
Delegiertentagung in Staroborozowo zugelaſſen und den 
Zuſicherungen des Abgeordneten Woloſzyn Glauben ge⸗ 
ſchenkt haben der die Erhaltung der Ruhe und Ordnung im 
Lokal garantiert hatte. Infolgedeſſen wurden auch keine 
Anordnungen getroffen, durch die jeglichen Verſuchen der 
Störung der öffentlichen Ordnung im Lokal und in der Um⸗ 

ebung des Gebäudes, in welcher die Tagung ſtattfand, 
hätte entgegengewirkt werden können. 


Republik Polen. 


Rataj amtsmüde? 


Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.) In den 
Wandelgängen des Sejm wurde heute das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der Sejmmarſchall Rataj nun die ernite Ab⸗ 
ſobe habe, von ſeinem Marſchall⸗Poſten abzutreten. Als Nach⸗ 
olger Ratajs wurde der Abg. Staniſtaw Thugutt ge⸗ 
nannt. Angeblich ſoll auch die Rechte bereit ſein, dieſe 
Randidatur zu unterſtützen. 5 

Eine eigenartige Propaganda. 

Warſchau, 15. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Redakteur des linksradikalen Wochenblattes „Wolnosé“, 
Tadeuſz Wieniawa⸗Dlu irn geſtern 

ielka Polſka“. Man hörte 
ch Roman Dmowſki 
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Verhaftung Glabiäſkis. 


Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.) Seinerzeit 
wurde berichtet, daß der Vetter des Sejmabgeordneten 
N das Kr „ e durch nicht ausgeführte 
Kriegsliefſerungen, für die er große Vorauspe⸗ 
zahlungen erhalten hatte, ſchwer geſchädigt hat. Er gab ſich 
als Inhaber einer nichteziſtierenden Munitionsfabrik in 


mit einem untadeligen Charakter ſchu 


Gneſen aus, verkehrte ſehr viel in parlamentariſchen Kreiſen 
und hatte dank der Vermittlung der ihm ergebenen national⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten den Schwindel ausführen 
können. Trotzdem wurde der Schwindler nicht verhaftet. 
Inzwiſchen verfuchte er einen Kaufmann Henoch Kohn um 
ſchwere Geldbeträge zu erleichtern. Durch allerlei Wechſel⸗ 
manöver ſchwindelte er Kohn 20000 Zioty ab. Kohn wandte 
ſich aber an die Staatsanwaltſchaft, die dem Betrüger die 
Kriminalpolizei auf den Hals hetzte. Zunächſt war Jözef 
Glabinſki unauffindbar. Heute konnte er aber verhaftet 


N Deutſches Reich. 


Eine Schenkung der Familie Rathenau. 


Auf dem letzten Kreistage des Kreiſes Oberbarnim 
teilte der Vorſitzende, Landrat Mengel, mit, daß die Erben. 
Walther Rathenaus, nämlich ſeine Schweſter, Frau Edith 
Andreae, und ihre vier Töchter, ſich entſchloſſen haben, 
Schloß und Park Freienwalde dem Kreiic 
Oberbarnim zu ſchenken. Wie die „Voſſ. Zeitg., 
hört, ſoll unter dem Namen „Walther⸗Rathenau⸗Stiſtung 
eine Organiſation geſchaffen werden, in deren Aufſichtsrat 
Frau Edith Andreae neben dem Oberbarnimer Landrat 
Mengel den Vorſitz führen wird. Ihre Aufgabe iſt, darüber 
zu wachen, daß Schloß und Park im Sinne Rathenaus er⸗ 
halten und, ſoweit wünſchenswert und nötig, dem neuen 
Zweck entſprechend hergerichtet werden. 


Aus anderen Ländern. 


Der Zwiſchenfall auf dem Bahnhof in Paris 
bei der Rückkehr Briands beſtand darin, daß in dem 
Moment, als ſich Briand in den Wagen ſetzte, um nach ſeiner 
Wohnung zu fahren, etwa 200 ſogenannte „Camelots du Roi“ 
eine Kundgebung gegen ihn veranſtalteten. Sie pfiffen ihn 
aus und riefen: Nieder mit Deutſchland! Die Polizei war 
aber zur Stelle und zerſtreute die Demonſtranten raſch. 
Als in der Nähe des Bahnhofes eine neue Anſammlung er⸗ 
folgte, wurden etwa zwanzig Verhaftungen vorgenommen. 
Alle Verhafteten gehören der „Action frangaiſe“ an. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original » Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


ſtärkere Bewölkung mit Neigung zu Niederſchlägen und 
Nachtfröſten an. 


Beſtrafte Beamtin. 


Wegen Verbrechens im Amte hatte ſich geſtern die 
Eiſenbahn⸗Schalterbeamtin bei der hieſigen Eiſenbahnver⸗ 
waltung, Martha Belkowſka, vor der erſten Strafkam⸗ 
mer des Bezirksgerichts zu verantworten. Sie iſt beſchuk⸗ 
digt, in der Zeit vom Dezember v. J. bis Ende Juli d. J. 
eingenommene Gelder in Geſamthöhe von 8258 zl unter: 
ſchlagen und in den Büchern falſche Eintragungen gemacht 
zu haben. Die Angeklagte gibt die ihr zur Laſt gelegten 
Verfehlungen nicht zu, ſondern behauptet, ſelbſt beſtohlen 
worden zu ſein. Die vernommenen Zeugen, vorgeſetzte Be⸗ 
amte der Angeklagten, bekunden, öfter das l einer 
größeren Anzahl Fahrkarten bemerkt zu haben. Als fie die 
Angeklagte darauf aufmerkſam machten, erbot ſie ſich ſofort, 
die fehlenden Fahrkarten zu erſetzen und brachte auch eines 
Tages zu dieſem Zweck den Betrag von 387 zi mit. 
ſtellte ſich aber heraus, daß bei weitem mehr Karten jehlter 
bzw. die Beträge für dieſe Karten von der Angeklagten nicht 
abgeliefert worden ſind. Auch hätte die Angeklagte mit 
keinem Worte erwähnt, daß fie beſtohlen worden fei, einen 
derartigen Diebſtahl am Billettſchalter während der Dienſt⸗ 
zeit halten die Zeugen für vollſtändig ausgeſchloſſen. 

Der Staatsanwalt tritt für trenge Beſtra⸗ 
fung ein. Die Verhandlung hätte den klaren Beweis der 
Schuld der Angeklagten ergeben. Sie habe monatelang den 
Staatsſchatz beſtohlen, bis der Augenblick gekommen ſei, der 
ihre Mißbräuche aufdeckte. Die Angeklagte ſei unglaub⸗ 
würdig, denn wenn ſie wirklich beſtohlen worden wäre, 
hötte ſie dies ſofort zur Meldung gebracht und nicht erſt, 
nachdem ihre Verfehlungen aufgedeckt wurden. Die Ange⸗ 
klagte habe ſich des Verbrechens gegen § 351 St.⸗G.⸗B. 
ſchuldig gemacht, deshalb ſei eine Strafe von einem Jahr 
Gefängnis am Platze. — Der Verteidiger be⸗ 
antragte Freiſprechung, weil die ganze Anklage nur 
auf Mutmaßungen beruhe und daraufhin dürfe kein Straf 


urteil gefällt werden. Außerdem habe die Angeklagte ſich 


in der langen Zeit ihrer Tätigkeit niemals eine Unregel⸗ 
mäßigkeit zuſchulden kommen laſſen. Um 11% Uhr nachts 
wurde folgendes Urteil verkündet: Die Angeklagte Be!⸗ 
kowfka iſt der Unterſchlagung im Sinne des $ 350 St.⸗G.⸗B. 
chuldig und wird bei Bewilligung mildernder Umſtände zu 

rei Monaten Gefängnis ſowie zur Tragung der 
Koſten des Verfahrens verurteilt. Auch ſtellte das Gericht 
der Angeklagten eine bedingte Bewährungsfriſt in Wie. 


8 Robert Böhme 7. Am geſtrigen Mittwoch nachmittag 
wurde der frühere Gärtnereibeſitzer Robert Böhme auf dem 
alten evangeliſchen Friedhof zur letzten Ruhe beſtattet. Der 
Verſtorbene ſtammte aus Mitteldeutſchland und fand dort 
ſowie in England, wo er drei Jahre lebte, auch feine gärt⸗ 
neriſche Ausbildung. Ende der 60er Jahre fiedelte er nach 
Thorn über und bald darauf nach Bromberg. Im Jahre 1873 
heiratete er hier eine Tochter des Gärtnereibeſitzers Zawabzkt 
und übernahm die diefer Famliie gehörige im Jahre 1849 
begründete Gärtnerei, die er im Laufe der Jahre durch neue 
Grundſtücksankäufe erheblich vergrößerte. Beſonderes In⸗ 
tereſſe wandte der ſetzt Verſtorbene der Veredelung des Obſt⸗ 
baues zu. und in diefer Beziehung hat ihm unfere engere 
Heimat Vieles zu verdanken. Auf Grund ſeiner Fachkennt⸗ 
niſſe und ſeines geſunden Urteils in wirtſchaftlichen Fragen 
wurde er in den Bezirksausſchuß und in die Landwirtſchafts⸗ 
kammer berufen, wo er fahrzehntelang wirkte. Aber auch 


fonft fand er für feine berufliche Tätigkeit vielfach auf Aus- 


ſtellungen, fo in Polen, Berlin, Hamburg und Wien, Aner⸗ 
kennung, wo feine Erzeugniſſe mehrfach prämiiert wurden. 
Seine Berufsgenoſſen haben ſchon vor Jahrzehnten ſeine 
Autorität anerkannt, indem fie ihm den Vorſitz ihrer Be⸗ 
rufsorganiſation übertrugen. ; 
als konſervativer Parteimann zwar aber ftetz in verſöhn⸗ 
lichem Sinne. Durch ſeine fachliche Tüchtigkeit im Verein 
er ſich frübzeltig eine 
angeſehene Stellung. Der Tod des 83jährigen reißt in die 
ſchon ſtark gelichteten Reihen der alteingeſeſſenen Brom” 
berger eine empfindliche Lücke. Sein Werk wird durch ſeinen 
Reſſen Herrn Erich Böhme fortgeführt. Von langem Kran 
kenlager blieb der jetzt Verſtorbene verſchont, denn noch bis 
in die jüngſte Zeit war er in der Gärtnerei tätig. Ein Sohn 
des Verſtorbenen wohnt in Bochum. Die Einſegnung am 
Grabe vollzog Superintendent Aßmann, und eine große Zahl 

von Freunden und Verehrern gab dem Toten das letzte Ge- 
leit. Dieſe werden dem charaktervollen kerndeuiſchen Mann 
über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewahren. 


Auch politeſch betätigte er ich 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


16. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Kirchenkonzert. 


Die in ſchwerer Zeit geopferten zinnernen Proſpekt⸗ 
pfeifen der Orgel in der evangeliſchen Kirche ſollen wieder 
neu nachgeſchafft werden und es iſt zu hoffen, daß dieſelbe 


Liedkompoſitionen von Bach und Kien 
Männerchor mit Eopranfolo und Orgel „Allmacht“ von 
Schubert⸗Liſzt hob ſich ihre Stimme ganz vorteilhaft hervor 
und ließ ſich von dem Forte der Männerſtimmen nicht er⸗ 
drücken, ſondern ſchwebte glockenrein über dieſen. Prof. 
Tomafzewfki bewies wiederum feine Meiſterſchaft auf der 
Orgel. Die ſchweren Konzertphantaſien von Volckmar und 
Töpfer konnten nicht beſſer interpretiert werden. Wie wür⸗ 
den dieſe jedoch erſt klingen, wenn die Orgel ſich wieder in 
ihrer vollen Klangſchönheit entfalten könnte! Der Chor ſang 
neben der bereits erwähnten „Allmacht“ noch „Groß ſind die 
Wogen“ von Richter, das fein empfundene und ſtimmungs⸗ 
volle „Ave Maria“ von Schmölzer und das in Intonation 
ſchwierige „Gebet (Herr, den ich tief im Herzen trage)“ von 
Keller, letzteres mit Orgelbegleitung. Das ſehr aut einge⸗ 
ſungene und geſchulte Soloquartett (die Herren G. Mielke, 
R. Hein, A. Puttins und E. Schirmacher) der 
„Liedertafel“ erfreute durch die Vorträge „Fahr wohl, du 
goldene Sonne“ von Beethoven und „Wohin ſoll ich mich 
wenden“ von Schubert. 

Es war wirklich ein Genuß, dem Konzert zu lauſchen. 
Allen Ausübenden und Mitwirkenden ſoll an dieſer Stelle 
auch herzlicher Dank geſagt ſein. n. * 


2 Erweiterung der Geſchäftszeit vor Weihnachten. Am 
18., 20., 21., 22. und 23. Dezember dürfen die Geſchäfte bis 
8 Uhr abends, am Sonntag, den 19. Dezember, von 1 Uhr 
bis 6 Ahr geöffnet fein. * 

Das Verbot betreffs Abhaltung von Vieh: und Pferde⸗ 
märkten in Graudenz iſt laut amtlicher Bekanntmachung des 
Stadtpräſidenten mit Wirkung vom 14. d. M aufgehoben 
worden. Angeſichts deſſen findet der erſte Vich- und Pferde⸗ 
markt, wie bereits gemeldet, am 17. d. M. ſtatt. N 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nicht fo gut beſchickt, 
wie feine Vorgänger. Folgende Preiſe wurden gezahlt: 
Kartoffeln 4.50—550, Butter 2.90—3 00. ter 3,60—4 00, 
Zwiebeln 0.200,25. Spinat 060, Weißkohl 0,08. Rotkohl 
015, Wirſing 0 15, Roſenkohl 0 35—0.40, Wruken 008. weiße 
Bohnen 0350,40, grüne Erbſen 0,40 pro Pfund, Blumen⸗ 
kohl 0.402 00 pro Stück, Birnen 0,40—060, Apfel 0 30—1 20, 
Walnüſſe 1.602,00, Haſelnüſſe 2,50, Honig 250 pro Pfund. 
Die Hälfte des großen Marktes iſt mit Weihnachtsbäumen 
beſtelft. Auch auf dem Getreidemarkt ſtehen Leiterwagen 
mit Tannen beladen, die aus Privatwaldungen aus dem 
Kreiſe Culm angeboten werden. Der Preis iſt recht hoch. 
Bäumchen in Höhe von etwa 150 Meter follen 250-300 
koſten. Für große Bäume, darunter auch Edeltannen, ver⸗ 
langt man bis 10,00. Der Fiſchmarkt iſt gut beſchickt. Es 
ſind auch wieder verſchiedene Edelfiſcharten vertreten. Es 
koſteten: Zander 2.00, Schleie 200—2 30, Hechte 1401.60, 
Karauſchen 100—1 30, Barſche 1 00—1 30, Breſſen 0,701.20, 
Plötze 0,400 80, Neunangen 2.00, Spiegelkarpfen 2 30—2,50, 
Silberlachs 3,00—9,50. Der Geflügelmarkt war wieder gut 


6 
ACH 


Geſtern 


al 


Abend 11½ Uhr entſchlief 


fanft nach langem Leiden mein lieber (4. Advent‘, 
Mann, unſer guter, treujorgender Mi St. Georgen ⸗Kirche 
Vater, der Der Gottesdien 


Mühlenbeſitzer 


Hermann Bettin 


im 74. Lebensjahre, was wir, um 
ſtille Teilnahme bittend, betrübt 
anzeigen. 14 
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Schwarzbruch, d. 14. Dezember 1926, 


Tie trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 18. d M., um 1 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe aus auf 
dem Kirchhofe zu Schwarzbruch ftatt. R 


Evangl.⸗luth. Kirche. 
Bacheſtraße 8 (Strumy⸗ 
N Vorm. 10 Uhr: 


Neubruch. Nachm. 3 
Uhr Gottesdienſt. 
ſenbrück. Vorm. 
0 : Gottesdienſt 
Ottlotſchin. Nachm. 3 
Uhr: Gotiesdienſt. 


Gar] Mallon, Torun 


Stary Rynek 23 Gegründet 1839 Bodgors, Freitag 
empfiehlt 5 7 end), nachm. 3 
hr Chriſtveſper. 


a1 Mudat, Freiteg (Heilig⸗ 
abend), nachm. 5 Uhr: 


Teppiche, Läufer, Vorlagen 
{a Wolle, Jute Gewehen, Rokosfasern hegten. Vorm. 10 
Linoleum und Rachstuch Na TA 


. . Pr Kinder ottesdienſt. 
Echtes Linoleum 


„Vorm. 10 Uhr 
braun, rot, grün, blau, schwarz. 


Kokos - Fußmatten, | 


Freitag 


ib 


Chriſtandacht. 


De 


Thorn. 
Aanrihten\ der Deutiche Seimatbate in Polen 


ft fällt aus. ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zi. Zu haben bei:] Wallis, Torun. 
Justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34. 


m. 10 
. Vo 


nachm. 4 Während des Spiels bleiben die Saaltüren dienſt, dan. Kindergottes⸗ 


von ſolchen Grundſtücken, 


Yentfihe Bühne in Sorın, 3.3 


pünktlich 8 Uhr abends im Deutſchen Heim: 


im Weihnachtswald. irchemettel. 


romberg, Freitag den 17. Dezember 1926. 


beſchickt. Es koſteten: lebende Gänſe 10 0011,00, Enten 
4,00—6,00. Für Stopfgänſe im Gewicht von 13—20 Pfund, 
die recht ſelten ſind, wurde 1,60—2,00 pro Pfund gefordert. 
Ferner koſteten Puten gerupft 1,00 pro Pfund, Suppen⸗ 
hühner 4,00—6,00, junge Hühner 2,50—8.50. junge Tauben 
090 pro Stück. Gerupfte Enten und Gänſe find von den 
Verkäufern meiſt recht wenig ſorgfältig behandelt und brin⸗ 
gen nur niedrige Preiſe. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete: 
Schweinefleiſch 1401.60, Rindfleiſch 1.00—1,40, Kalbfleiſch 
1001,20, Hammelfleiſch 1,00—1,10, friſcher Speck 180—1,90, 
Schmalz 280, Talg 2,00. Die Nachfrage nach Fleiſch war 
nur ſchwach. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wurde 
mit 900-—10.00 angeboten. Das Marktgeſchäft verlief nur 
recht ſchleppend. * 

e. Denkmal. Gegenwärtig wird in Deutſchland beab⸗ 
ſichtigt, auch den im Weltkriege Gefallenen des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. welches hier in Garniſon lag, ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Als Bauſtein für dasſelbe iſt eine Anſichts⸗ 
poſtkarte mit dem hieſioen Schloßturm hergeſtellt worden. * 

* Ein kleiner Zuſammenſtoß, der leicht hätte ſchwere 
Folgen haben können, ereignete ſich auf dem Wege zwiſchen 
Okonin und Melno. Dort ſtieß ein Wagen eines hieſigen 
Fleiſchers mit der Kleinbahn zuſammen. Der Fleiſcher 
kam mit ganz unbedeutenden Verletzungen davon. Die auf 
dem Wagen befindlichen Schweine blieben unverletzt. * 

— mm 


Thorn (Torun). 


— Das hieſige Finanzamt macht bekannt, daß im Rat⸗ 
haus, Zimmer 11 eine ſpezielle Ausgabeſtelle für Handels⸗ 
und Gewerbepatente für das kommende Jahr eingerichtet 
wird, um ſemit einem eventl. Andrang kurz vor dem Jahres⸗ 
ſchluß vorzubeugen. Dieſe Ausgabeſtelle wird in der Zeit 
vom 20.—81. Dezember tätig fein. Zu bemerken iſt noch, daß 
der Betrag für Patente nicht durch die Poſtſparkaſſe über⸗ 
wieſen werden kann, ſondern perſönlich beim Empfang des 
neuen Patents gezahlt werden muß. g 1 705 

— dt Die Kommunalarundſteuer im Bereiche der Stadt 
beträgt 90 Prozent der ſtaatlichen Grundſteuer, jedoch nur 

welche nicht der Bauplatzſteuer 
unterliegen. 3 


Auszeichnung eines ehemaligen Thorners. Im 
Deutſchen Reichsanzeiger vom 29. November d. J. wird mit⸗ 
geteilt, daß dem in Thorn gebürtigen Dr. med. Walter 
Gerſon, Schüler des Thorner Gymnafiums, Sohn des im 
vorigen Jahre nach Deutſchland ausgewieſenen Kaufmanns 
Dagobert Gerſon, für die Rettung eines Knaben im Juli 
dieſes Jahres aus den hochgehenden Wogen des Rheins die 
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Ge⸗ 
fahr vom Preußiſchen Staatsminiſterium verliehen worden 
iſt. Der Bürgermeiſter aus Camp a. Rh. überbrachte an 
der Spitze einer Deputation dem Arzt die Medaille, indem 


er an das Bürgerſche „Lied vom braven Mann“ anknüpfte. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Deutſche Bühne Thorn hat es von jeher als ihre vornehmſte 
Aufgabe betrachtet, auch der Jugend zu dienen, die keine andere 
Gelegenheit zum Beſuche eines Theaters in der deutſchen Mutter⸗ 
ſprache hat. Die ganze Auswahl all ihrer Stücke war ſo ge⸗ 
troffen, daß Jugendliche reiferen Alters Zutritt finden konnten. 


Verkaufe grohen 


Reiſepelz 

neu. Anfrag. unter U. 
1391 |4487 an Ann.⸗Expedit. 
14549 


Kalender für 1927 


Puppenwagen 
aut erhalten, zu kaufen 
eſucht. Angeb. unter 
449 1 an Ann.⸗Exped. 
Wallis, Torun. 14579 


Waſchfrau 
empfiehlt ſich außer d. 


Franko-Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2.40 21. 


Brieftaschen und 
Portemonnaies 


billige und doch erfreuende Weih- 
nachtsgeschenke für den Grob- 
vater, Vater und Sohn in größter 
Auswahl im 14528 
Spezial -Lederwaren- u. Schirmgeschäft 


P. Billert, od rt 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen, 


A,DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


Montag, den 20. Dezember 1926 


Hans und Lieſe 


Märchenſpiel mit Geſang und Tänzen 
in 4 Bildern von Ludwig Reinicke. 
(4. Advent). 


90 U 
Neue Ausſtattung! nit 


} 2 Konitz. 
verkauf: Friſeurgeſchäft Thober, Stary its · Ki 
Nynek 31. — Abenpaſfe ab 7½ Uhr. G e . 


Sonntag, den 19. Dez. 26. 


geſchloſſen. 1454231 dienſt. 


utſche Rundſchau. 


Auge und an der rechten Hand erheblich verletzt. 


Ee 
faTaTaTuTalu/u/s[w/ufafaTn/s/u/n/u/u/n][w aluininlelnin] 
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Nr. 289. 


Um nun aber den Kleinen und Kleinſten einmal etwas zu bieten, 
hat ſie trotz erheblichen Kaſſendefizits auch in dieſem ahre die 
Mühen und Koſten einer Märcheneinſtudierung nicht geſcheut. 
Schon ſeit Wochen proben eine Reihe ihrer altbewährten Date 
ſteller im Verein mit „jungem Theaterblut“ an dem diesjährigen 
Märchenſpiel, das „Hans und Liſe im Weihnachtswald“ betitelt 
iſt. Selbſtverſtändlich iſt auch auf reizvolle Bühnendekorationen 
und Prachtentfaltung bei den Koſtümen der Darſteller geſehen 
worden. Die Erſtaufführung findet am Montag, den 20. Des 
zember, abends 8 Uhr, ſtatt, und iſt in erſter Linie für Erwachſene 
beſtimmt. Für die Kinderwelt finden Wiederholungen des 
Märchens am 2. Feiertag und am Sonntag, den 2. Januar 1927, 
ſtatt, was im Inſeratenteil der „Deutſchen Rundſchau“ rechtzeitig 
bekanntgegeben werden wird. (14567 K * 
Wir verweiſen auf den heutigen Anzeigenteil, in dem die Deutſche 
Bühne Thorn die Erſtaufführung ihres traditionellen Weih⸗ 
nachtsmärchens für Montag, 20. Dezember, ankündigt. Das 
reizende Märchen wird bei einer großen Anzahl von erwachſenen 
und jugendlichen Mitwirkenden mit größtenteils völlig neuer 
Ausſtattung gegeben und enthält eine Reihe Tanz⸗ und Geſangs⸗ 
einlagen. — Vorverkauf bei Thober, Stary Rynek 31. (14535 * * 
— 


* Dirſchan (Tezew), 15. Dezember. Verlegung der 
Marineſchule von Dirſchau nach Putzig? Nach 
einer vom Wojewoden Miodzianowſki dem Putziger Bürger⸗ 
meiſter gegenüber abgegebenen Erklärung wird die Marine⸗ 
ſchule in Dirſchau im April des nächſten Jahres nach Putzig 
verlegt. Auch ſollen die Fiſcherkurſe nicht mehr in Dirſchau, 
ſondern in Putzig abgehalten werden. 1 

# Neuenburg (Nowe), 15. Dezember. Kürzlich verſtarb 
in Unterberg unweit Neuenburg der frühere Bauunter⸗ 
nehmer und Schachtmeiſter Eduard Müller im 
86. Lebensjahre. M. hat ein ebenſo arbeitsreiches wie ver⸗ 
dienſtvolles Leben hinter ſich. Große Umſicht entfaltete er bei 
den Weichſeldammarbeiten ſowohl jenſeits des 
Stromes bei Nebrau, wie auch diesſeits von Neuenburg bis 
Sartowitz hinauf. Im Jahre 1888 war es ſein Verdienſt, 
hauptſächlich durch rege Auſſicht bei der Heranſchaffung von 
Sandfäden den Durchbruch der alten Schleuſe bei Neuen⸗ 
burg verhindert zu haben. Viel tatkräftige Arbeit 
leiſtete er auch bei dem Bau der Niederungschauſſee Neuen⸗ 
burg—Graudenz. Hinzufügen möchten wir noch, daß M. 
Veteran der Kriege 1866 und 1870/71 war und |. Zt. den 
Kriegerverein Neuenburg mit begründen half. Die politiſche 
Umſtellung verhinderte leider, daß ihm beim Begräbnis die 
militäriſchen Ehrenſalven zuteil werden konnten. 

* Neuſtadt (Weiherowo), 15. Dezember. Unfall im 
Gymnaſium. Kürzlich blieben im Gymnaſium zu Neu⸗ 
ſtadt mehrere Schüler unbeauffichtigt im chemiſchen Labo⸗ 
ratorium. Hierbei wurde fleißig experimentiert. Es dauerte 
jedoch nicht lange, bis man einen Explofivitoff gefunden und 
dieſen zur Dekonation gebracht hatte. Dabei wurde der 
Sohn des Neuſtädter Kaufmanns Gaffka im ie Eu: 
e Ts 
letzungen an der Hand waren derart, daß die rechte Hand 
bis zum Gelenk amputiert werden mußte. 5 

a Schwetz (Swiecie), 12. Dezember. Nicht lange mehr 
und das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. Aus dieſem An⸗ 
laß herrſcht ſchon jetzt ein großer Betrieb in allen Geſchäften, 
um durch Ausſchmückung der Schaufenſter das Publi⸗ 
kum zum Kauf anzulocken. Leider finden dieſe Bemühungen 
der Kaufmannſchaft nicht immer die rechte Anerkennung 
durch die Käufer. Wer bedenkt die vielfachen Mühen und 
Ausgaben, die in dieſer Weihnachtsarbeit der Geſchäfts⸗ 
inhaber ſtecken? Wer bedenkt, wieviel Steuern die Kaufleute 
zu entrichten haben? Es ſind die wenigſten, und ſtatt die 
eigenen Mitbürger zu unterſtützen in ihrem Exiſtenzkampf, 
fährt man in die nächſte Großstadt, um feine Einkäufe ne Der 
forgen. Eindringlicher denn je hat heute die Parole zu 
lauten: „Jeder kaufe an ſeinem Ort!“ 

* Sosno (Kreis Zempelburg), 15. Dezember. Zu dem 
Kirchen jubiläum, das die hieſige Gemeinde kürzlich 
feſtlich beging, erfahren wir noch, daß am gleichen Tage auch 
in Monkowarſk (Kreis Bromberg) die evangeliſche Ge⸗ 
meinde, die ebenfalls von Pfarrer Hermann verwaltet 


wird, das Jubiläum des 2drährigen Beſtehens begehen 


konnte. In den beiden Kirchen, die prächtig geſchmückt 
waren, hielt vor zahlreich verſammelten Gläubigen Generals 
fuperintendent D. Blau die Feſtpredigt. Gleichzeitig er⸗ 
folgte auch die Einweihung von vier neuen Kirchenglocken. 

* Stargard (Starogard), 15. Dezember. Ein Rache⸗ 
akt. An einem Abend überfiel und mißhandelte ein Star⸗ 
garder Friſeurlehrling einen Meiſter ſeines Gewerbes da⸗ 
für, daß der Letztgenannte ſich als Mitglied der Prüfungs⸗ 
kommiſſion der Freiſprechung des Lehrlings widerſetzte. 
Dank dem Eingreifen der Vorüberkommenden wurde 
Angegriffene vor weiterem Schaden bewahrt. 


Graudenz. 


TOOOOOODDSIOOOODODONDOOODODD BilligsteBezugsquelle 


auch fürdie elègantest. 


Schuhwaren, 


Walter Reihs, 
Grudziadz, 
ul. Torunska Nr. 12. 
Empfehle Jagdstiefel» 
schwarz und braun, 
warme Kamelhaar- 
hausschuhe in guter, 
preiswert.Qualität.ı4335 


311 Zuchtbullen, 


1½ Jahre alt 


1 Blaſebalg 


Achtung! 
Meiner werten Kundſchaft zur Kennt⸗ 
nis, daß ich mein Geſchäft Torunsla 8 


vergrößert habe 
und in der Lage bin, zum Feſt mit 
großer Auswahl in 


Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinderschuhen 


Auf ſämtliche Winterſchuhe 
erteile 10%, Rabatt. aa 10 85 


zu d 


A. Hochachtungsvoll 15 
Tauckert, Grudziadz, Zen Rem ı 
. | 


— 


Kirn! Nachrichten. 


Sonntag, den 19. Dez. 26, 
(4. Advent). 


Stadtmiſſio N 
wage een. Er 
ach u 


Zum Weihnachtsfest 


empiiehlt zu günstigen Preisen: 5 
Liköre : Lognacs : Peine 
Delikatessen u. Rolonalwaren 8 


A. Matuszewski 3 


früher.W, Marx 
DZ, Mickiewicza 28. 


Gruppe. Vorm. 10 


dienſt. Nachm. 2 Uhr Beer 
ſammlung der Jünglin e. 


nachm. 3%, 


Druckſachen 


in geſchmackvoller Ausführung, 
Al. Dittm zu billigen . 2 
ann. G. m. 1 12 
Wilhelmſtraße 2 . 


Weihnacht ſugend⸗Gottes⸗ 


Frei ag + (Heiligabend), 
Ahr Chriſt⸗ 


9 


so 


4 


. 
; 
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h Strasburg (Brodnica), 14. Dezember. Auf dem 
eſtrigen Wochenmarkte murden für Getreide folgende 
* gezahlt: Weizen 23—24 zt, Roggen 18—18,50 zi, Gerſte 
7 zi und Hafer 15 zi pro Zentner. Fettſchweine koſteten 

95—105 zt pro Zentner Lebendgewicht. — Um den Handels⸗ 

und Gewerbetreibenden das Löſen der Gewerbe⸗ 

patente für das Jahr 1027 vorteilhafter zu geſtalten, 
wird die Finanzkaſſe im hieſigen Kreiſe drei ſpeztelle Ge⸗ 
werbeſteuererhebungskaſſen errichten, welche 
am 17. und 18, d. M. beim Schulzenamt Goglers⸗ 
hauſen (Sadlinek⸗Jabtonowo), am 20. d. M. beim Magi⸗ 
ftrat Gorzno (Görzno) und am 21. und 22 d. M. beim 

Magiſtrat Lautenburg (Lidzbark) tätig fein werden. 

u ‚orelionbfoserulare find 5 N N (Urzad 

arbowy) und in den angeführten en⸗ bzw. Magi⸗ 

ſtratsämtern unentgeltlich erhältlich. 8 e 

Am 


B. Waldbau (Waldowo), Kr. Schwetz, 14. A 
vergangenen Sonntage fand in der hieſigen ſeſtlich geſchmück⸗ 
ten Kirche durch Superintendent Morgenroth ⸗ Schwetz 
eine Kirchen viſttation ſtatt. Pfarrer Fiſcher pre⸗ 
gde über das zweite Sonntagsevaugelium und der Viſi⸗ 
tator hielt eine Anſprache über Röm, 15, 13. Verſchönt 
wurde die Feier durch die ra des Bläſer⸗ und 
Kinderchores. Nach der Anſprache 11 t der Superintendent 
mit der erwachſenen Jugend eine Beſprechung ab. Obwohl 
eine große Anzahl Gemeindemitglieder in den letzten Jahren 
ausgewandert find, war die geräumige Kirche doch gefüllt. 
Die Schulkinder wurden des Nachmittags viſitiert. Am 
anderen Tage hielt Superintendent Morgenroth noch 
Beſprechungen mit den kirchlichen Körperſchaften und mit 
dem Jungfrauenverein ab. 


b 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* WMarſchau (Warszawa), 15. Dezember. Mord auf 
dem Viehhof. Geſtern wurde auf dem Wiehhof von 
Praga von einem Viehauſſeher der Direktor der Viehver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, Latawei, ermordet. Der Vorgang 
hatte eine Vorgeſchichte. Vor einigen Monaten wurde auf 
dieſem rieſigen Viehhof der Warſchauer Vorſtadt eine neue 
Berbindungsbahn gebaut, die es geſtattet, die Wagen mit 
Vieh bis in den Viehhof hineinzuführen. Hierdurch wurde 
die Arbeit pon achtzig Viehtreibern überflüſſig. Es wurde 
nun eine Überwachungsgeſellſchaft gegründet, deren Direk⸗ 
tor Latawei war. Er ſtellte Kriegsinvaliden in diefer 
Geſellſchaft an und 5 ſich ſo die Wut der Viehtreiber zu. 
Noch am Tage vor ſeiner Ermordung wurde der Direktor 
Latawet nicht weniger als ſieben Mal telephoniſch 
läutet, wobet ihm ſein Tod ee wurde. Nun 
ch der Viehauſſeher Bernatomwicz mit einer Anzahl 
von Schnäpſen den nötigen Mut an, dann gab er drei Re- 
volverſchüſſe auf Latawei ab. Latawei ſtürzte zu Boden, 
worauf Bernatowiez noch zwei Kugeln auf ihn abfeuerte. 
Die Polizei hat ſich nunmehr entſchloſſen, mit größter 
Af EBEN. Nader e Fr und Fe 11 uge 15 
€ em Viehhof eine reckensherrſchaft ausüben un 
jede fortſchrittliche Einrichtung zu verhindern ſuchen. 


Örengerteiferung der Wofewodſchalt Schlefen. 


In dem erſten Artikel wurde dieſe Frage ausſchlleßl 
vom a Standpunkte aus behandelt, von lan 
Bedeutung iſt aber auch 


die wirtſchaftliche Seite des Angliederungsproblems. 


Dieſe hat ein etwas anderes Ausſehen, ohne daß man 
deswegen fagen könnte, daß das durchſchlagende Gewicht der 
politiſchen Geſichtspunkte dadurch entkräftet werden könnte. 
In Kreiſen der oſtoberſchleſiſchen Industrie iſt man der An⸗ 
ſicht, daß vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus vor allem die 
Zuſammenfaſſung der Induſtrie Oſtober⸗ 
ſchleſiens mit der des Dombrowaer Revier 
in Frage kommt, In der bereits erfolgten Zerlegung des 
Berwaltungskreiſes Bendzin in zwei Verwaltungskreiſe, 
von denen ber eine das Induſtriegebiet, der andere 
den landwirtſchaftlichen Teil umfaßt, ſieht man 
einen vorbereitenden Schritt dazu. Für die wirtſchaftliche 
Beurteilung der Erweiterung der Woſewodſchaft iſt ſeden⸗ 
falls die Aualtederung dieſes induſtriellen Teile ausſchlag⸗ 
gebend, während die Zuteilung weiterer landwirtſchaftlicher 
Zlächen ſich wirtſchaftlich nicht erheblich auswirken würde. 
Infolge der großen Verſchiedenheit der Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe und der Geſetzgebung in Polniſch⸗Oberſchleſten und im 
Dombrowaer Revier würde ſich die Vereinigung beider Ge⸗ 
biete wohl nicht ohne erhebliche Schwierigkeiten bewerkſtelli⸗ 
gen laſſen. 

Drei Kreiſe der Kohleninduſtrie Oſt⸗Oberſchleſtens find 
von jeher unzufrieden mit der ungleichen Höhe der Pro⸗ 
duktioskaſten in Oſt⸗Schleſien und in Dombrowa. Bei 
einer Vereinigung müßte ein Ausgleich ſtattfinden. Außer⸗ 
ordentlich ſchwierig dürfte allerdings die Lüſung der Frage 
fein, ob bei dieſer Gelegenheit das . a Rerier 
auf die Höhe des oberſchleſiſchen gehoben oder das ober⸗ 
ſchleſiſche auf das Niveau des Dombrowaergebietes herab⸗ 
18555 werden fol. Dazu kommt noch der verſchiedene Ge⸗ 

chtswinkel, unter dem dieſe Fragen von den Unternehmern 
und von der Arbeiterſchaft betrachtet werden. Die Selbſt⸗ 
koſten bei der Induſtrieproduktion find zurzeit im Bendziner 
Bezirk geringer, weil drüben der volle Ach tunden⸗ 
tag im Bergbau praktiſch eingeführt und pon den Berg⸗ 
behörden 6 it. In Oſt⸗Oberſchleſten hingegen beträgt 
die praktiſche Arbeitszeit nur 7% Stunden, da vorſchrifts⸗ 
mäßig je eine Ein⸗ oder sfahrt mit auf die 8 Stunden 
verrechnet werden aus, te oſt⸗oberſchleſiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften und die Bergbehörden haben bisher allen Beſtrebun⸗ 
ie einen unerbittlichen Widerſtand entgegengeſetzt. Neben 
tefer längeren Arbeitszeit ſtehen im kongreßpolniſchen Re⸗ 
vier niedrigere Löhne und geringere Beträge für So⸗ 
atslverficherungen. Dies alles zuſammengenommen ergibt 
erheblich geringe Selbſtkoſten; ein Punkt, über den die oſt⸗ 
eberſchleſiſchen Induſtriellen ſchon oft 10 geführt haben. 


Bel einer Vereinigung beider Gebiete müßte unbedingt ein 
Ausgleich Rn greifen, Es müßten die gleichen Bedinguns 
gen 5 werden und dadurch würde die oſt⸗ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie, die bisher benachteiligt war, einen Vor⸗ 
teil haben. 

Weiter würde eine neue Lage hergeſtellt werden durch 
die Vereinigung der bisher getrennten In⸗ 
duſtrien an einem indüſtriellen Geſamt⸗ 

drper Wirtſchaftspolitiſch gehörten bisher die beiden 
Nachbargeblete getrennten Richtungen an. Der Bergbau 
und die Eiſenhütteninduſtrie Dombrowas grapitierte nach 
Warſchau, und 5 
Leplathan“ 


en hatte 
hingegen zuſammen mit den induſtriellen Verbänden Gali⸗ 


ele zu der einfeltis 


leſiſchen 


ein wir 4 6% 
chwerinduſtrie mit der Landwirtſchaft Pos 


ſens herausgebildet. Wirtſchaftspolitiſch bilden alſo die 
Hauptwirtſchaftszweige der ehemals preußiſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Gebiete einen geſchloſſenen Block gegenüber den 
ehemals ruſſiſchen Landesteilen, deren Insereſſe vor allem 
der Leviathan verficht. Bei einer Zuſammenlegung iſt an⸗ 
zunehmen, daß die kleinere und ſchwächere Induſtrie des 
Dombrowaer Reviers ebenfalls in das Schlepptau der oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie kommt. Möglicherweiſe 
dürfte ſich allerdings das Dombrowa⸗Revier dagegen ſträu⸗ 
ben, die Protektlon des Leviathan zu verlieren. Gerade 
während des engliſchen Kohlenſtreiks wurde das Dombro⸗ 
waer Gebiet bei der Bewilligung der Ausfuhrkontingente 
über Danzig und bei der Waggonſtellung unverhältnismäßig 
bevorzugt. Nach einer Vereinigung würde ſich z. B. eine 
Bevorzugung in der Waggonſtellung garnicht durchführen 
laſſen. Mit der verwaltungsmäßigen Zuſammenlegung der 
beiden Reviere würde ſicherlich guch eine, Zuteilung der Eiſen⸗ 
bahnen des Induſtriekreiſes Bendzin an die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Kattowitz verbunden ſein. Dadurch würde eine 
Gleichmäßigkeit der Waggonverteilung und überhaupt eine 
größere Regelmäßigkeit im Güterverkehr gewährleiſtet ſein. 

Man ſieht alſo, daß eine Reihe von wirtſchaftlichen 
Gründen zum mindeſten nicht gegen die Zuſammenlegung 
ſprechen. Oſt⸗Oberſchleſien würde ſogar gewiſſe wirt⸗ 
cel Vorteile haben. Alle dieſe wirtſchaftlichen Vor⸗ 
eile würden aber weit überwogen werden von den politi⸗ 


Aus ſchneiden! 


ſchen Nachteilen, von dem Sinken der allgemeinen 
Kultur durch die Vereinigung mit dem rückſtändigen, ehe⸗ 
mals ruſſiſchen Landesteil dürch die Niederlegung der Grenze, 
die ein ſtärkeres Einfluten der öſtlichen Elemente bringen 
würde. Der Oſtgeiſt in Polen, gegen den ſelbſt Korfanty 
Front machen zu müſſen glaubt, würde eine Eroberung 
machen, die ſeine Poſition in Polen zu einer beherrſchenden 
erheben würde. 


An unfere Poſtbezieher! 
„ Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für das 1. Quartal 1927 oder den 
Monat Januar bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Veſonders Neubeſteller follten ihre Beſtellung 
umgehend bei ihrem Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 
1. Januar an pünktliche Lieferung haben wollen. 85 


ebene r Das 1. Quartal 18608 21. 
r den pnat Jeruar 8,36 2¹ 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Aufbewahren! 


Das neue Stempelſteuergeſetz. 


Am 1. Januar 1927 tritt das neue Stempelſteuergeſetz 
vom 1. 7. 1926 in Kraft. Mit Rückſicht auf ſeine Bedeutung 
im praktiſchen Leben laſſen wir die wichtigſten Beſtimmun⸗ 
gen desſelben hier folgen. 

Das Geſetz zerfällt in zwei Teile; der erſte Teil enthält 
die allgemeinen, der zweite Teil die beſonderen Beſtim⸗ 
mungen. Das 10. Kapitel handelt von der Stempelſteuer⸗ 
pflicht bei Verträgen zur Übereignung des Eigentums an 
unbeweglichen Sachen. Im 12. Kapitel handelt es ſich um 
Verträge und Entſcheldungen über den Verkauf und Tauſch 
beweglicher Sachen reſp. um die Zeſſion von Rechten. 

Einer Stempelgebühr von einem Prozent unterliegen der⸗ 
artige Verkaufs⸗ reſp. Tauſchverträge und Zeſſionen. In 
dem ehemals deutſchen Gebiet wird als Übertragung von 
Rechten auch ein Antrag auf Eintragung im Grundbuch oder 
im Schiffsregiſter angeſehen. 

Der Stempelpflicht unterliegen nicht Verträge über 
die Teilung gemeinſamen Vermögens. Ferner ſind ſtempel⸗ 
ſteuerfrei Verträge, die ſich auf den Verkauf von beweglichen 
Sachen für eine Geſamtſumme bis 20 Ztoty erſtrecken, und 
der Verkauf ausländiſcher Münzen und der Verkau 
Gold und Silber in Barren. 

Die nächſten Artikel behandeln Rechnungen und Schrift⸗ 
ſtücke, die die Ausführung von Verträgen beſtäti⸗ 
gen. Ein Schriftſtück, das die Ausführung eines Ver⸗ 
trages oder auch nur eine teilweiſe Ausführung über den 
Verkauf einer beweglichen Sache beſtätigt, unterliegt einer 
Gebühr in Höhe 

a) von 02 Prozent des Betrages der Forderung, wenn 

entweder der Verkäufer oder der Erwerber den Kauf⸗ 
vertrag im Rahmen ſeines der Gewerbeſteuer unter⸗ 
liegenden oder geſetzlich von dieſer Steuer befreiten 
Unternehmens abgeſchloſſen hat — mit Ausnahme des 
Kaufs von Wald zum Schlagen: i 

b) von 1 Prozent des Forderungsbetrages in den ande⸗ 

ren Fällen. 

Das 13. Kapitel handelt von dem Verkehr mit Wert⸗ 
papieren. Der Stempelgebühr unterliegen: Verträge über 
den Verkauf von Wertpapieren und die in Artikel 66 
Punkt 2 und 3 genannten Schriftſtücke, ſofern fie Wert⸗ 
papiere betreffen. (Es handelt ſich dort um Verkauf beweg⸗ 
licher Sachen.) 

Die Gebühr beträgt bei Aktien, Kuxen und anderen 
Wertpapieren mit nicht feiter Verzinſung 02 Prozent, bei 
Wertpapieren mit feſter Verzinſung 0,05 Prozent. 

Im 15. Kapttel handelt es ſich um die Stemvelpflicht 
von Pacht⸗ und Mietverträgen. Verträge über Pacht und 
Miete einer Sache, die Verlängerung eines ſolchen Ver⸗ 
trages oder die Abtretung des Pacht⸗ oder Mietrechts unter⸗ 
Itegen einer Gebühr von 1 Prozent der Höhe der Miet⸗ reſp. 

achtverpflichtung. Ein Vertrag über die Miete eines 

epotfachs (Safes) oder über die Verlängerung des⸗ 
ſelben unterliegt einer Stempelſteuerpflicht von 10 Prozent 
des Mietpreiſes für die Dauer des Mietverhältntſſes, und 
zwar gleichgültig, ob der Vertrag ſchriftlich oder mündlich 
abgeſchloſſen iſt. 

Schriftſtücke, welche Verträge über Dienſtleiſtun⸗ 
en betreffen, unterliegen gleichfalls der Stempelpflicht. 
anegen find frei von der Stempelſtener Verträge zwiſchen 

dem Dienſtherrn und dem Angeſtelllen, Verträge zwiſchen 
dem Meiſter und dem Lehrling, dann Verträge zwiſchen 
Kommiſſionär und Auftraggeber für den Verkauf oder 
Tauſch von Wertpapieren. Gebührenfrei ſind auch Rechnun⸗ 
gen von Kankenhäuſern über Heilkoſten, wenn dieſe 
Krankenhßuſer nicht Erwerbsunternehmungen darſtellen. 

Ein Hrachtorlef oder eine andere Urkunde dieſer Art, 
die der Abſender ausſtellt und dem Transportunternehmer 
einhändigt, unterliegt einer Stempelſteuer a) von 1 Bioty von 
jedem Bogen, wenn es ſich um Bahnſendungen von mindes 

sitens Halbwaggonladung handelt, b) von 10 Groſchen von 
jedem Bogen, wenn es ſich um andere Sendungen handelt. 

Vollmachten unterliegen einer Stempelgebühr von 
rl lich 3 Zloty bei einem Vollmachtsvertrag, der von 

eiden Parteien unterzeichnet iſt, ebenſo ein Protokoll, das 
dieſe Vollmachtserteilung beſtätigt. Eine Vollmacht, die 
zur Vertretung vor Gericht in erſter Inſtanz oder vor dem 
N Gewerbe⸗ oder Handelsgericht oder vor dem Schiedsamt für 
Mietſachen erteilt iſt, oder die zur Abhebung eines Geld⸗ 
betrages von über 500 Ztoty ermächtigt, unterliegt einer 
Stempelpflicht von 1 Zloty. 

Stempelſteuerfrei ſind: eine Vollmacht, die 
von einem Bevollmächtigten einem anderen Bevollmächtig⸗ 
ten erteilt iſt; eine Vollmacht, die zur Vertretung in gericht⸗ 
lichen Strafſachen oder in Verwaltungsſtraſſachen oder 
Steuerſtrafſachen ermächtigt; ferner Vollmachten zur Ver⸗ 
tretung in einem Gerichtsverfahren, wenn dem Vollmacht⸗ 
geist das Armenrecht zuſteht; ferner die Vollmacht zur 

bhebung eines Geldbetrages bis zu 500 Zloty, oder einer 
anderen beweglichen Sache ohne Rückſicht auf ihren Wert, 
und Vollmachten zum Empfang von auf Grund eines Dienſt⸗ 
verhältniſſes auszuzahlenden Beträgen, und endlich Poſtvoll⸗ 


machten. 
ahlungen in NN 


von 


Quittungen über Ei 
Kaſſenanweiſungen uſw. unterliegen einer Gebühr von 
Groſchen. Gebührenfrei find dagegen Quittungen über Ein⸗ 
zahlungen von Beträgen bis 100 Zloty einſchließlich. Aus⸗ 
line aus laufenden Konten bei Bankhäuſern und von Ges 
werbetreihenden oder Kaufleuten unterliegen einer Gebühr 
von 20 Groſchen. 

Das 22. Kapitel handelt von Wechſeln. In Polen aus⸗ 
geſtellte Wechſel find ſtempelſteuerpflichtig: 

a) Ds g 1570 von 20 Groſchen bei einem Wechſelbetrag bis 


oty; 
b) in Höhe von 30 5 en für jede weiteren vollen oder 
angefangenen 100 Zloty der Wechſelſumme, die 50 
Zloty überſteigt aber 1000 Ztoty nicht überfteigt; 
e) in Höhe von 3 Zloty von jeden vollen oder angefange⸗ 
zn PER Binty des Wechſelbetrages, der 1000 Zloty 
erſteig 


Das 23. Kapitel betrifft Anweiſungen, Schecks und 
Zahlungsaufträge. Ein Auftrag zur Auszahlung eines 
Geldbetrages oder auf Herausgabe von Wertpapieren oder 
anderen vertretbaren Sachen unterliegt einer Stempel⸗ 
gebühr von 0,3 Prozent des Wertes der Papiere reſp. der 
Höhe der Geldſumme. 

Gebührenfrei ſind Anweiſungen zur Zahlung von 
laufenden Konten. 

Das 24. Kapitel Bert! güterrechtliche Eheverträge. 
Verträge unter Lebenden über die eheliche Gütergemein⸗ 
ſchaft oder Verträge für den Todesfall unterliegen einer 
Gebühr von 1 Prozent des Wertes des Vermögens der 
Gütergemeinſchaft, wenn dieſer Wert 10000 Zloty über⸗ 
ſteigt. Verträge über Objekte geringeren Wertes unterliegen 
einer Gebühr von 10 Zloty. Dieſer Gebühr unterliegen 
nicht Verträge, die entweder der Erbſchaftsſteuer oder der 
e unterliegen oder von dieſen Steuern be⸗ 
reit ſind. 

Nach Art. 135 unterliegen auch Vertragsentwürfe (ſo⸗ 
genannte Punktationen) der Stempelſteuerpflicht, und zwar 
in derſelben Höhe wie die Verträge ſelbſt. 

Das 28. Kapitel behandelt Quittungen. Es wird dar⸗ 
über beſtimmt: Quittungen über den Empfang von Geld, 
Wertpapieren und anderen Gegenſtänden unterliegen grund⸗ 
ſätzlich einer Gebühr von 20 Groſchen. 

Stempelſteuerfrei ſind Quittungen: 1. über den 
Empfang von Gegenſtänden, deren Wert 50 Zloty nicht 
überſteigt; 2. welche ückzahlung von Geld beſtätigen, das 
zur Verzinſung bei einem Bankunternehmen eingezahlt 
worden iſt, wenn der zurückgezahlte Betrag 100 Zloty nicht 
überſteigt, und 3. welche die Rechtsverhältniſſe zwiſchen 
einer Genoſſenſchaft und ihren Mitgliedern betreffen. 

Das 30. Kapitel betrifft Eingaben. Der Stempelgebühr 
unterliegen danach: die bei den Staatsämtern eingereichten 
Eingaben und die durch dieſe Amter aufgenommenen Proto⸗ 
kolle, welche Eingaben erſetzen ſollen. Die bei Selbſtrerwal⸗ 
tungsämtern eingereichten Eingaben in Angelegenheiten, 
die zu ihrem Tätigkeitsber gehören, . ee auch 
in den Fällen nicht den Gebühren, wenn zur Entſcheidung 
der Angelegenheit die Mitwirkung einer Staatsbehörde er⸗ 
forderlich iſt. Die Beſtimmungen finden keine Auwen⸗ 
dung auf Eingaben, die bei Gerichten in denjenigen Ver⸗ 
fahren eingereicht werden, die Beſtimmungen über die Ge⸗ 
richtsgebühren betreffen; ſodann u. a. auch noch bei Eingaben 
im Verfahren vor den Schiedsämtern für Mietangelegen⸗ 
heiten; ferner bei Eingaben wegen Genehmigung öfſent⸗ 
licher Lichtbilder und Reklamen; und endlich in 
wirtſchaftlichen Angelegenheiten der Staatsämter, die u. g. 
das Verhältnis zu der Eiſenbahn, der Poſt, dem Telegraph, 
dem Fernſprecher, der Poſtſparkaſſe und zu anderen Ein⸗ 
richtungen des öffentlichen Nutzens betreffen. 

Frei von der Stempelgebühr ſind auch die 
Eingaben in öffentlichen Angelegenheiten; ferner Eingaben, 
welche Wahlen zum Sejm und Senat, zu den Vertretungen 
der Selbſtverwaltungskörper und zu den Steuerkom⸗ 
miſſtonen betreffen, ſodann in militäriſchen Angelegenheiten, 
in Sachen des Unterrichts, des Schulweſens und des Fort⸗ 
bildungsſchulweſens; ferner Eingaben betreffend Erwerb 
und Verluſt der Staatsbürgerſchaft durch auf internationale 
Verträge geſtützte Optionen; des weiteren Eingaben von 
Perſonen, deren Unvermögen dem betreffenden Amt un⸗ 
zweifelhaft bekannt iſt, wenn dieſe Gebühr ohne empfind⸗ 
liche Vermögensſchädigung nicht möglich iſt; ferner u. a. 
Eingaben von Perſonen um Beihilfen, wenn dieſe Perſonen 
von einem elementaren Schaden betroffen worden ſind; ſo⸗ 
dann Eingaben um Genehmigung öffentlicher Auf⸗ 
führungen, wenn die Einnahme ganz für öffentliche 
Zwecke und für Zwecke der Bildung und Kultur beſtimmt iſt; 
des weiteren Eingaben um Erteilung von Impſſcheinen 
oder Armenatteſten, Eingaben um Genehmigung von Über⸗ 
weiſungen einer fremden Valuta ins Ausſand, wenn der zu 
überweiſende Betrag 200 Zloty nicht überſteigt, und endlich 
Eingaben um Ausſtellung von Auszügen uſw. aus den 
Standesamtsakten. ö 

Als Gebühr von einer Eingabe iſt grundſätzlich zu 
entrichten 1. in jedem Falle 3 Zkoty, 2. je 50 Groſchen von 
jeder Anlage. 

Einer Gebühr von 10 Bloty in jedem Falle und von 
50 Groſchen von jeder Anlage unterliegen u. a. Eingaben 
— 3 zur Führung eines Erwerbsunter⸗ 
nehmens. 

Das 81, Kapitel handelt von Zeugniſſen. Zeugniſſe von 
Staatgämtern. darunter auch von Gerichten und Notaren, 
unterliegen einer Gebühr von grundſätzlich 3 Ztoty. 
Ln Perſonalausweiſe, die zur 
Ausreiſe na dem Auslande erforderlich ſind, 
unterliegen nicht den in dieſem Geſetz vorgeſehenen 
Stempelgebühren. Auszüge und andere Zeugniſſe 
aus den Standesamtsakten unterliegen von ſedem 
beurkundeten Geburts-, Eheſchließungs⸗ und Todesfalle: 

a) einer Gebühr in Höhe von 3 Zloty, wenn ſie außer⸗ 

alb des Gebiets, in dem das deutſche Bürgerliche 
eſetzbuch gilt, ausgeſtellt find, fofern die Unter» 
haltungskoſten des Standesamtes vom Staate ge⸗ 
tragen werden; 
b) einer Gebühr von 1 Zloty in anderen Fällen. 


Höheren Gebühren als den grundſätzlichen unter 
liegen u. a. der Akt der Verleihung des pol⸗ 
niſchen Bürgerrechts einer Gebühr von 50 Zloty; 
der Akt der Genehmigung einer Namensänderung 
200 Zloty; die Genehmigung zum Erwerb einer unbeweg⸗ 
lichen Sache durch einen Ausländer 1 Prozent des Nenn⸗ 
werts der Exwerbsſumme, jedoch nicht mehr als 500 Zloty 
ferner die Genehmigung zur Verlängerung der Polize 4 
ſtunde in öffentlichen Lokalen, die für eine längere Zeit old 
drei Tage erteilt iſt, 50 Zloty; Jagdſcheine, die fü 
längere Zeit als einen Tag ausgeſtellt find, 10 Zloty. 
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ze po 27 gu an die Geſchſt. d. Itg 2 = U. 

ul. e tel. 137 1 e Drer 5 Gut Ben ae 2.48 Baer Dei BR Möbelti Alert der deutich. u. nolniich.|Majewake, Pomorska 65. Arbeitswagen, zwei- 
najwiecej dajacemu i za gotöwke: 14868 Wertzeug. Maden Wirtin berüdjichtiat. 14594 Sprache mächtig, von 8405 zöll., 2 zweirädr. Hand⸗ 


I nowa maszyne nona doe e oo ſerſahr: in all. Zweigen Wil für erſttlaſſige Arbeit fort geluht. Of. m. 1 fab l ende 

elm nel Kal an 61 bi | ſend für Gemüſehändl., 

perierowania z aparatem de fülle. © fre, di . Sl 125 ee, n opera Kgl. Hof, We . penune 

bigowanla. f See ee e- wen, Tabea. >" Grunapı nen ig olntt su Bett ee pſer 
een Eon verkaufen 

reuschoff, % wBydgolzern. TER 0 — ee: Grammophon "lan, Plocke 115 


ohne Tube, ft zu verk. 
Lokietka 1, 2 Tr. 8440 Laterna magica 
1— H—U—ů46äcuö 


Alerdeſtecelegen - u. Kine beine 
mit Biegeapparat. IR N 4 0 ver] all N heitseinkäuſe i Nas an Die 
* lauter Gebrauchsmöbel Geſchſt, d. Zeitg. erbet. 


Benachrichtigung. a,, e desen i 
eee e NE zu herabgesetzten Preisen! N: re) Bogelbauer 


loſen bringt den von ihm laufende Unter Teppiche, Spiegel, So⸗ m 
ſtützungen beziehenden Arbeitsioien gur Kennt⸗ fas, Chaiſelongues, aus Meſſing mit Stän 


But erhaltene 


Swangsverfteinerung. Sonnabend, d 
18, Dezember, vorm. 11 Uhr, werde ich in 
Bydgoszcz, ul. Gdansla 157, 3. Hof, 1 Tr., an 
den Meilibietenden gegen Barzahlung ver⸗ 
kaufen. 1 neue Perſoriermaſchine (Fuß betrieb) 


5 „der zu kaufen geſucht. 
3 „ eee . Kinder-Mäntel w Herren-Anzüge 1 ee Angebote 195 455 
a nter- 18 — te A 5 20 — 6 tiſche, angabe unter O. 
2 n ee Winter; Ig. Saat le fr n A.- gare Sie ir audit. 85 
Mittwoch, 55. 24. Dez. Buchſtabe S bis Z einſchl. Damen-Mäntel Herren-Anzüge \ Sage Berit 3 Grüne 14571 
Das Bürgerkozatee für die Arbeitslosen aus mollig. Winterstoff 23 - blau Kammzarn Imit. Rachttiſche 15, Bettge⸗ 
in Dydgos i moderne Machart. . 1 0 2reihig gearb,, tadel; 40 - Ülitelle 23, Stühle 7,50, F 
Roset. loser Sts I sederbett 35, Blüichd. 


Ing. Janicki, Vorſ. 


Anterricht 


Damen-Mäntel 8. Portieren 2. Stepp-| zu kaufen geſucht. 
aus pa. rein woll. Velour Winter- Ulster decken 15, gute Bilder, 
de laine, nee mit 19 — sehr dauerhaft und 20 - #£ Landschaften, Nippes, Fr. Tegt meyer, 
* . 


a Plüsehbesatz ..... 4 prakt. im Tragen 21 5 7386 N SAN ee, 
uchführn . 75 5 achſpie uhmch. Bahnhoſſtr. 8 
Maſch nens reiben EN Damen-Mäntel Winter-Ulster 


1g. Ausziehtiſche, Laden⸗ Teer: und 


W 


42 Armmaſchine, fait neu. 
+ 


kimo, ganz auf rima Verarbeitung, 
nteigenter u. Itrebl, aus pa. Eskimo, ganz 50 A 5 8 
* 


Damast gef. m. Plüsch- schöne Ausmustg. 21 


regal. verkauft. 84˙9 


si 144460 Landwirt, evangl., . 8 
vager⸗ Weoiiot dreißiger, aus angeſeh. dee ö Winter- Joppen i De eene Han. Oelfäſſer 
G. Borreau J einc üb. 100 Dee SER warmes[it- Anders 19. Minuten v. Bahnhof. kaufen laufend iss 
9 ganz a, Seide Ai | praku sen 5 
Jugiellonska 14. Feld. ER u, Wattelin earbeitet, 110. . Eß⸗ und Venzke & Duday, 
Dost — nit Dirt aus. Sa 5 mit Pelzbesatz .. . Loden- Joppen 6 chlaf Zimmer e 
aumſchn N “ 2reihig, prima Ver- 29 — * eerdeſtillattop = 
führt ſachgemäß aus Be, 7 ö ee Nause 2 lüschmäntel arbeitung 21 „ in Eiche, moderne, gute . 
Robert Böhme, gutmütig. Charalt im N lin auch in Frauengröß, 71 0. cord- Joppen Arbeit, unter Garant., 

F. m. b. H. c Alter bis 35 J. wollen R vorrätig. Joppe ene ene ae U n gen 
Jagiellonsia 57, Tel. 42. gefl. vertrauensp. Off,, „ 92397 a. Wattelin u. Kamm- Sniadeckich 56 W 9 A 
mögl.m, Büld(w. 7550 f Damen-Krimmermäntel serohuit, ars 1 1 * Möbel⸗ Magazin. ee 

“ 90 uni AR an X Persianer Imit., in allen4 35 2 and. Mabersatz zi. A| Speijezimmer uche Wohn, 13. U 
e Diet, Cad ö Frauengr. bes. prakt. 240%.“ Winter- Gabardinanzüge Herrenzimmer che. evtl. bleed 


8 11 72 N Hosen und billig zu verkaufen Off. u. B. 8403 an die 
Weihnachtswunſch A 2 130. 10 in eigen. Werkstät 135. Lipowa Nr. 2. 8412 Gefhältsftelle d. Ztg. 
Intell. Beſitzertocht. ev. f sehr prakt. im Trag. 21 angefertigt [ BE gps W 
5 b 4 Pelzmante 


ne wünscht Brii MER, Krimmer- | acken Fahrburken 
en a REN 75. 75. franz. Focker nur 
. Orig. Mod., 


ganz auf 80 de u. . aus dauerh. Ulster- 1 
Crep de chi 587 
A > 5 5 an d. Geſchäftsſt. d. Zig: 


lin gearbeitet 2 stoff, warm gefütt, 2 
Gelegenheitskauf! La id e n 


Mercedes, Moſtowa z. 
mietet u. erb. Angebote. 


eee, 848 a. d. Git. d. Ztg. i *. | ‚W Ö 
zu N Beihnndiswunfgi| “ LOKNIK' . Bromberg 
| 0 für Herren- und Damen-Kleidung „ Gienanter rag 
g k 0 
3 5 e 
Deb Bafbiger . ‚Geschäft; Diuga 101, fle il. Geschäft: Diuga 16 e , v Feste 
Heirat (Friedrichstraße). „ Minterliber.| Jackowskiego 25 


zwe eirat. 
Kakaokrüge 1325 chr., mögl. m. Bild, 


i gieber, f. groß. Start. Telefon 254. 14478 
Sig e eee Am Sonntug, d. 19. d. Hs, bleiben unsere Geschäftsräume v. 1-6Uhr geöffnet e 8er f AmSErREEERTEREUER 


1 Biberetteſchal, 2 Kin⸗ 
dermäntel, 1 Klavier⸗ . 
| Su ; von vn ſeſſel, Kinderwäſche, Da- Aan img, au verm · 


— — . — — — — —— — 
Ro] 15 Schneid Stellg. D nne LTüchtiger "EUR 
eat ied en 
5 9.8419 an d. 61.8.3. 9.8219 an d. dee Orohes Out mBomarze Guisicmie en nl Sn 
9 0 N mit köß. Kaullon en ha 15 lle K mit Gehi lem * ir fi n E An gut — 1 
n. 5 
zZ 5 Ann 1 len Iansüber eine 1 eu e 0 fübre et 172 28 ae Sebinaumg: zu vermieten >= 

Zele 15 ale Br Bi gern 1 6 t bei hohem Lohn. und Gutes Kochen Nähen Lipomwa 9, unten, 
eleſon 14913 auf 1 Yahr auf Stadt ⸗ Zweſgen as en Su Bias, 59108.3. eſpannvog Druſchtantieme geſucht. u. Plätten. n Waſchſeidechwz. nur Fin. mäbl. aimm. 
28 grundſtüg in Torunge⸗ſſchaft gut bewandert. 3 .d. G. d.. Ni fr. 2: om. Storl Nebeni, Selbige kann u. Zzöſchöne Farb. Einl. mo | aim. 

en ee e owie Ha BER 3 Suche Stellung als 1 Stelma erm l. an & 1 je Seel haben, kleine Mebiehl. 2 zu vermieten. 
Br e an Sori möcht Wikiſchaftern mit eigenem Hand⸗ 8 Ba je en reibkenntnis a Zacisze 3, unt. rechts. 


dieſer Zeitung en 


allergrözte Auswahl 
empfiehlt 
Jul. Roß, 


S 
Sw. Zeöien M x. 15, 


werkszeug Offerten an 


A W Of Of. . 
er öbl, Zim. a. unverh., 
er W. 1460 d. 8 B. Lewalsti, 1 
15 2 relle nge ſuche Scha äfer 1 5 a 1 Hofmaurer. Foal Schmied Be e 1 Br 
5 ush. bevorz, Off. u. Berückſichtigt werd. nur N ar 

F Irsche, Witdechweine, ch fe 5 15 01a 5 of. d. Ztg. en m 82 AR. er Pferde · 

anen Preise nach Ngetet 1 sucht wegen Aufgabe "Konpwirtstodter Da beſchlag, SDreihmalch. 
Sung en Verständi- d. Schafherde Stellung ſuch Zan. Stel⸗ N RN 5 

2 1. Mori 1897 | ech ale Maſchinen. 4 ri fi er 

—.— Y ER: chene am Det. Biite St 9 Ri, 125 Im rm 
7 Kasse persönlich, 0 janz 1 e an —— mit Beauſſichtigung d. 

Ziolkowskl 1. Birſchel. Olszewlo, f. Tandhaush, geſucht. 

Bydgosz ez, 5 Schäfer he al ö. Natio, pow, Wyrzysk. „Frau 9 late ha die Ger te d. reg re 


oscieina 11. 


Patzky o, 
n vom. Een (Rem, Aelterer, erfahrener . 2. 5 1 ee 


Wk 1095-224. 1448 10 eee N 2 N 
8 Verloren a Suverlälfiger Beer 108 Dann Maſchinen⸗ Köchin | Sunge 20 Dame a 


21 (1 Pachen 5 n. beit ittu, gut jocht, ſucht“ Ab 1. 4. 27 gelucht 
Ae B: dung Sch äfer 


1.1.27 St J. amtl. Sausarbeit für 
G6 miadertich 4, bis mit a elokmen Gehilfen, 2585228 1 N 1 Leute Vogt der lagleſſer Base 5 > Joiont orte 115 15 1.7 1 8 Si. Ds * N FR 
2 ul, Gd in Rüben» u, j In, üöüchen, von Zolomobilen ver „ 
NL. ae. 705 aufm, age 9 ſucht Stelltun 3 1 Geſpann⸗ Vogt traut iſt, nach aus⸗ 2435 N z. DIS an. Haute, 


— geſucht. 1 5 den 1155 Made Sade er Mr u. gute 1 anpif 
d jof, unter zu n Hausarbeiten 

e . Seichſt S geſucht. Dt. Rundſch. Schmidt, Guse. Holzma 
rich. 41, 2 T 


ieh Sig. zu 


ieh: hohe Bel 25 J. elt, ſucht ab f ſu lang 4.1997 Stüpe od. am Bäfett| Bewerbungen perlönl, 

abzu we ben „en Paula 3 Bist galten 995 1 1 u ung, "a0 Bon 7 Ritt us 5 4 9. Gu ne ene en Sr 
„ bei ulica ung. Offert. un unter P. er vor 14402 

niadeckich 5 an 8.8809 db. O. b. J. erb. die Geſchäftslt. d. Zelle. 8 4 a. d. Gſt. d. 31g. Bahnitation Cepno. 


Anfertigung 1 I Geldinappheit * 
i von ö 0 B ch zwingt Sie, für Ihre 
1 Mts. n u. Iran un Staatsstzuern- L n 3 ut L 3 & Weihn achts Heſchenle 
unſere liebe, gute Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter Reklamation | gehört auf jeden Weihnachtstiſch! rt Bu — 
Karoline Friedrich Jahres- Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendfihriften, _ Nekottene Rindermügen zelt, Narben. 1 
b. Waſchluhn ahschlüssen Romanen und Geſchenkwerken. Voltenc e ge f 


im fait vollendeter 90. Lebensjahre. 
Im Namen der Trauernden 


SGuſtav Ne en 
1 tete Sn 
Alb 12 Berl m" ais Söhne 


Aulus Friedrich on 
Rarl Friedrich, Goth 


und rade] Landwirtschaft., Forſt⸗ Abreiß⸗ und Volks⸗Kalender en eee en gehalt 295 


ollene Damenmützen 1 
Urnen Demel d Wernicke, Buchhandlung, autersuir eat ur 


Bydgoszcz. Telefon 884 7 Dworcowa 3. Wollene Knabenanzüge ageſtrickt“ 

. Ainder-Etridiaden „artädig". - - 100 

Andrzej Burzynski 115 
Sina Oftrowski ge eb. "riedeii. als 7 10 N rze] UrZYnS | 
Otto Ditromsti, romberg, als Schwieger · rüber pefstw. naczelny 


: Damen⸗Strickweſten „Wolle“ 14.80 

250 g Warme Schuhe: 
und Enkelkinder. john Ra sekretarz Hebamme b. 2,75 
B9dgossez, den 14. Dezember 19%. eso Potatkowegn | © N Anderen nmeihnagkehuhe Leberſehte 3.73 
| (Ir. Oborsteuer-Sekratär) erteilt Rat und nimmt Sede Lederſohle“ 6 50 


Damen⸗Strickſacken „mit Seide" u 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 18. d. Beſtellungen entgegen 7.50 
mis, 2 Be Sienkiewicza 47 ee Warme Schnallen eien „geberjohl 
Friezhoſes, Wilhennſtr aden nee 70 gi Ki 15 W 206. N. Kubinsku, 160er, 200er u. 300er sind eingetroffen. Marne gonallentti ei, Na 9 
5 angplätien wird in 1 re „ 1 Se 
- N f einer 9 ‚lernt, Sieden ve F. Ziölkowski, 14593 o 180 
offman ; € en⸗Sederſtieſei „Belsbeiat“. . » 
Hoffmann. . Diuga 60. Jul. Feſepßon dg 18 |Tejer. 10035. Koschelna 11. Tolet. 1095.|Damen-Velsitiefel ia Aualität" “ 


Leder »- Schuhe: 9 
Kinder-Ladichune genäht“. . 


Kinder⸗Stiefel „Lackbeſatz“. 
. Damen⸗Lederſchuhe „franz. Abs.“ 


Für die vielen Beweiſe enen pi 
Teilnahme beim Heimgange unieres N 
lieben Entſchlafenen, für die herrlichen 
Kranzſpenden und insbeſondere für die 
troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer 
N 99 ſagen hiermit ihren 5 


tiefgefühlten Dank 


Frau Eva Brunk geb. Würtz 
& und Otto als Sohn. 0 


Bydgoszcz, den 14. le 1926. 


er eee zac Satin! 4 1 
auen⸗Lederſtiefel „gend 8 18.50 


rrenſtiefel teen A 
Damenſchuhe „la Borcal!“ 8 
Herren‘ * „Lackkappe“ . 

Lack chuhe „Neugeifen 4 
Damen⸗Lackſchuhe „genäht“ 5 
Serren⸗Lackſchube „God. Welt“ 


Kleider: 


Kinderkleider „Cheyiot“ . 4.95 
Damentleider „Paſchrips⸗ 4 


Damenkleider „Nadi 4580 
«A Damenkleider „Popeline“ . 18.50 
ü F o. F N S Damenkleider „la Pope ine 24.90 
Damenkleider „Sammet“ . . 43.50 
Damenkleider „Modelle 43. 


Brieforaner, Schnellhefter 
Nblegekästen, Papierlkörbe 
 Nktendeckel- Löscher 


Damenkleider „Seide“ 
ute: 
atndernüte ee 2 


| e Damenhüte „la Bannet⸗ 7 x 
* L N en Damenhüte „Modelle. 12•50 
Br chreibzeuge. 5 Mäntel: 
7 j Re Bolton „BI. . u. e 38.50 


8.50 
u. 1 e FEN 80 


“/// er T De en: 


Byagoszcz, un Jagiellon sa 16. Buck DE 


2 B } 


5 Dede 


Gründlichen | G 8 

2 A N ange 

„208 Al N Mauer. Untereiht Samen ee flo 2 
Karl atha 8 An Ang. u. Fortgeſchr. — 

haft z. ent: Wicher, Zduny21, 1.145061 ne 14569 | Saen gate er de „Wer 23 


mit der 14568 
e * 
er 8 
iſt v. d. Ihmiergelhtieten oo solide Forme n 
angeordnet worden. auch umpressen 


aden 8 
den 14. 12. 1928. und umarbeiten 
. 


Damen: Hemden „Madapola ee 
Damen⸗Nachthemden „Hohlſaum“. . 7. i 
dene Damenbluſen . j 
amen-Velgtragen, ı ca, 120 lang . 325 50 
Belsiaden, ſchwarz, braun. . . 5. 


| Mercedes, Moſtowa % 


jeder Art werden schnell und a 
sachgemäß I. 1 


M. Kuhrke 


„Eee H e ihn — 


Telzsachen ; 


ER Klavierſtimmungen 
und Reparaturen, 
ſachgemäß und billig, 
liefere auch gute Muſit 
zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Vereins⸗ 
vergnügungen. 783 
Paul Wicherek 
Klavieritimmer, 
Klavieripieler, 
Grodzka 16 
Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


stühle ee: 


nimmt an Braun. 


gollten Sie an Ihre Gesundheit denken 
Eine kleine tägliche Dosis URIGINAL - STUVKAMP- SALZ 
3 Sie der lästigen Pflicht, eine strenge Diät einzuhalten, 
um gesund zu bleiben und überflüssiges Fett zu entfernen. 


STUVKAMP-SALZ 


a erhält Ihre inneren Organe auf natürliche Weise in normaler 
au Funktion und verschafft das sprichwörtlich gewordene Ntuv- 
kamp - Gefühl, jenes Gefühl des Wohlbehagens und der 


Lerstungstähickeit, das nur wahrhaft gesunde Menschen be- 


berrach,. 


Männerturnverein Bromberg. 


Freitag, 17. Dezember, abends 8 Uhr: 


cg 8 Weihnachts⸗Feier der Jugend. 
Gtahska 23 Ubteilung bee S 


Konditorei Gres et dee Bil 


neben Kino Kristal. 


In Original-Packungen erhältlich in Apotheken u. Drogerien, 
wo nicht, durch die General vertretung für Freistaat Danzig 


und Polen empfiehlt zum Weihnachtsfest: Donnerstag Bydgoszcz T. 3. 
Danzig, Am Holzraum 19, Telefon 5957. 4 
Verlangen Sie aufklärende Bröspekte. , Wa Täglich frischen feinsten Harzipun in bekunnter Güte Bürgerabend en 4 
Muarzipan-Torten Rand-Marzipan Tee-Konfekt r Auftreten von| @bends 4 |2 Une 


Kündtlaree Komikern. 
Niedrige Preise. 
BÄREN PNA A. RER ER 53 


Marzipan-Früchfe und -Kartoifeln 100 N 


Baumbehang Ronfittiren, Schokoladen u. Bonbonieren "art 


Honigkuchen eigener Herstellung 


der Ftelſchltz 


1 — FnRomantiſche Oper in 
3 Akten (5 Bildern) von 


Hiermit zeige ich meinen geehrten 


2 N e 
Kunden ganz ergebenst an, daß ich \ Kaffee Pee Kakao Weeks von Webze hr 


u: ame Versand nach außerhalb, Fosthestellungen Wee erbeten, Abonnenten Donner 
7 . | tag in Johne's Buchhlg. 


Tel N Freier Verkauf Freitag 
9 on u. Sonnabd. in Johne“? 

5 Buchhandlg. Sonntag 
von 11—1 Uhr u. ab 


Uhr an d. Theaterlaſſe⸗ 
Mittwoch, d. 22. Dei 


13092. Heute abends Th Uhr 


Mit dem 18. d. Mis., gelangt das durch seine Qualität bei Biertrinkern friſche Sl Tr zum, eriten Maſe 
beliebte dunkle iſche Mut-, neübeit! Neube 


fr 
Bockbier 1 Sher due 


Eduard Reeck, Finder mit Mufft 


zum Ausstoß. ulica Sniadeclich 17. Ze in Fünf Bil 15 
(unter teilw 
in allen Lokalen und Restaurants zu haben — — . 


Browar eee 


Telefon 16-08 BYDGOSZCZ Telefon 16-08 


min Musikalin- Handlung 


mit dem heufigen Tage von 
Mostowa Nr. 2 nach der 


Pomorska I (Ecke Be | 


verlegt habe. 


Ich empfehle zum Weihnachts-Fest : Musikalien 
klassischer u. moderner Richtung, Weihnachtsstlicke, 
sowie Operetten- und Tanzschlager In größter Auswahl, 


Hochachtungsvoll 16506 


W. TEUTSCH, 


Wielkopolski Centralny Sklad Nut. 


Dort wird eine noch to tag, 
ſehr abgelragene Garde abend! 
robe ausgebeſſert, ge⸗ 


nee 75 Pele .. ĩͤ KT 
m benen, nee por |" napspeimen, Naben, Ghicchoß, Eihe, | Holzmodelle Mücenhülzer 


es 9 men: um 
Aufar den en 05 Pelz⸗ beitet ai neueſt. t Mo- Schirmreparaturen Eiche, Vuche 12943 leser n. Zeichnung od, aller Sorten ſtell 15 N woch vo 
5 n W 11 0 a . 1. Soieph Haagen, trocken und 1. preiswert Wagenf,urm. Sperling Sers e Sn a N 0 8.) ad ou, uhr. * 
ess lil. Cione, mts, "sel Srabecdic 47. 5 Ratio. Tel. 6b. Berſand ver Bahn. 770. Sowiäsklego N Abc e geitund · 


* 

. üb, bei Brahemünde + 380 Meter, bei Thorn etwa 
1,60 Meter. 

5 $ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel: drei 
) Schleppdampfer, vier beladene und zwei unbeladene Oder⸗ 
kähne drei Prähme und eine unbeladene Barke; nach Brom» 


Bar kamen vier unbeladene Oderkähne und eine beladene 
e. 


Ein winterliches Bild bot heute morgen die Stadt. Nach 
einem froſtklaren Abend ſetzte ein Schneetreiben in den erſten 

NMorgenſtunden ein. Leider ſcheint es nicht, 
decke lange anhalten wird. 

4 8 Ein Scharſſchießen findet am 17. d. M. von 7,30 Uhr 

4 Früh an auf dem Übungsplatz in Jagdſchütz ſtatt. Das Be⸗ 
treten des Platzes ſowie der Zugangswege iſt verboten. 


3 Die muſikaliſche Feierſtunde, welche die Frauenhilfe 
der Chriſtuskirche am 8. Dezember veranſtaltete, darf als 
durchaus gelungen bezeichnet werden. Frau Knabe, Fräu⸗ 
lein Froſt und Fräulein Flatau, welche in gütiger Weiſe 
in letzter Stunde für Herrn Lenkeit einſprangen, erfreuten 
durch ihre ſchönen Stimmen und Darbietungen. Herr Beetz 
bot in feinem künſtleriſchen Spiel wieder Ausgezeichnetes. 
Die ſchönen Rezitationen des Herrn Damaſchke beſonders 
die tiefempfundene, mit goldenem Humor gewürzte Betrach⸗ 
tung von Otto Ernſt über den Weihnachtsmann, feſſelten 
auf das Höchſte die Zuhörer. Auch der Scherz fand ſein Plätz⸗ 
chen in dem ergötzlichen Singſpiel, das von den Damen 
Becker, Wruck und Ludwig in ganz hervorragender 
Weiſe dargeboten wurde. Die Lieder des Frauenchors unter 
der bewährten Leitung von Fräulein Steffen waxen in 
gewohnter Weiſe ſorgfältig eingeübt und gut vorgetragen. 
Der ganze Abend war für die Zuhörer, die den Saal füllten, 
ein hoher Genuß 
Beſtrafte Butterfälſcherin. Geſtern hatte ih vor dem 
Friedensgericht in Bromberg die Butterhändlerin Martha 
Stepke aus Pröylekow, Kreis Bromberg, zu verantworten, 
da ſie am 10. und 14. April d. J. Butter verkaufte, die anſtatt 
der genehmigten 16 Prozent 46—48 Prozent fremder Be⸗ 
ſtandteile enthielt. Die Verhandlung ergab, daß die An⸗ 
geklagte zu einer ganzen Bande von Butterfälſchern gehörte, 
und bisher unbeſtraft geblieben war, weil ſie nur immer 
eine geringe Menge von Butter auf dem Markt feilbot. 
Das Lebensmittelunterſuchungsamt hat an den genannten 


und feſtgeſtellt, daß die von der Frau zum Verkauf ange⸗ 
botene Butter 48 Prozent fremder Beſtandteile 
enthielt. Der Staatsanwalt Majewſki ſtellte den An⸗ 
trag, die Angeklagte mit 100 Ziotp Geldſtrafe oder 20 Tagen 
Gefängnis zu beſtrafen. Das Gericht ſah ſich jedoch veranlaßt, 
folgendes Urteil zu fällen: Die Angeklagte erhält 90 Tae 
Gefängnis oder 900 Zloty Geldſtrafe, fie verliert für 
drei Jahre das Recht, mit Lebensmitteln zu handeln, trägt 
die Koſten des Unterſuchungsamtes und diejenigen der 
Gerichtsverhandlung. Das Gericht ſah ſich zu einem ſolchen 
ſcharfen Urteil veranlaßt, da es von der Anſicht ausging, eine 
raffinierte Betrügerin vor ſich zu haben, die ſchon lange Zeit 
hindurch ihre Käufer betrogen hat. Außerdem ſei es nicht 
ausgeſchloſſen, daß durch derartige Fälſchungen ſelbſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Käufer in Mitleidenſchaft gezogen wer⸗ 
den kann, und hofft das Gericht, durch derart exemplariſche 
Beſtrafungen andere Fälſcher zu warnen. 


$ Kampf mit der „Verwalterin“ eines Diebeslagers. Die 
vielen Diebſtähle, hauptſächlich in den Vororten, veranlaßten 
die Kriminalpolizei, Nachtpoſten auszuſtellen, denen es auch 
gelungen iſt, die Anführer einer Diebesbande und deren 
Verſteck zu ermitteln. Es wurden ein Joſef Müller und 

ein Jan Szymanſki verhaftet, die beide Grenzstraße 9 

wohnten. Darguf begaben ſich die Beamten in die 
des M., wo oft verſchiedene dunkle Elemente Unterſchlupf 
gefunden haben und wo es zeitweiſe hoch herging. Als die 
Frau M. die Polizeibeamten ſah, verſuchte fie einen Teil 
des in ihrer Wohnung aufgeſtapelten Diebesguts zu 
verbrennen. Die Beamten wollten ſie daran verhindern, 
worauf die Frau plötzlich eine Flaſche mit Salzſäure 
austrinfen wollte. Auf den Poliziſten, der ihr die 
Flaſche aus der Hand ſchlug, ſtürzte die Frau mit einem 
Raſtermeſſer. Als auch dieſer Angriff abgeſchlagen 
gen J hängte ſie ſich in einem unbewachten Augenblick 
am Ofen. 
ſuche hatten Erfolg, ſo daß man hofft, die rabiate Frau am 
Leben zu erhalten. — Das vorgefundene Diebsaut wurde 
beſchlagnahmt. 5 
Sa 8 Weihnachtsbäume werden bereits feit einigen Tagen an 
5 1 verſchiedenen Stellen der Stadt zum Kauf angeboten. Die 
Preiſe müſſen allerdings als hoch angeſehen werden. Man 
verlangt 3—6 zi für mittlere Bäume. 

$ Selbitmord eines Ulanen. Vor einigen Tagen machte 
ein Gefreiter des hieſigen 16. Ulanenregiments ſeinem Leben 
durch einen Schuß aus dem Karabiner ein Ende. Der Grund 
zur Tat ſoll Furcht vor der Beſtrafung für einen Diebſtahl 
geweſen ſein. 
S8 Ein Einbruch wurde heute Nacht in die Speiſekammer 
eines Ferdinand Kloſe, Moltkeſtraße 6, unternommen. Den 
Dieben fielen Weine und Lebensmittel in die Hände. 

8 Verhaftet wurden zwei Herumtreiber, drei Trinker 
und ein Defraudant. 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Für die geiſtigen Arbeitsloſen findet am Freitag, d „ d. M., 
um 10 Uhr vorm., eine Berſammlung im Ogn ER 
ſtatt. Der Vorſtand: Lindner, Sekr. . (44564 


* * * 
* Bentichen (Zbaſzyn), 14. Dezember. Der herrſchaft⸗ 
liche Kutſcher Greſzko fuhr von Bentſchen nach Zakrzewo 
(fr. Bendorf) heim. In dem Wäldchen vor dem Dorfe wurde 
er plötzlich von Wegelagerern angehalten die die 
Herausgabe von Decken forderten. Der Angefallene er⸗ 
widerte, daß er ſolche * im Kaſten habe, ſie könnten 
einige erhalten. Aber d Pferde müßten ſie ſofort loslaſſen, 
da ſie ſonſt ausſchlagen würden. Die beiden Wegelagerer 
ließen auch wirklich von den Zügeln ab, und dadurch kam 
der Kutſcher mit ſeinem Gefährt frei. 

* Bojanowo, 15. Dezember. Bei der am Sonnabend 
durch den Gutsbeſitzer Behrens veranſtalteten Treib⸗ 
jagd wurden insgeſamt 208 Kreaturen erlegt, darunter 196 
Hafen. Jagdkönig wurde Stud. med. Nieſſing aus Liſſa. 
* Czempin, 14. De ember. In Gaf wurde, wie der 
„Kurjer“ berichtet, der 
ladung von Weizen in einen W 
ſchleppte der Mörder an die 
Kleidung. 


ggon überwachte. Die Leiche 


mar tt, der letzte in dieſem Jahre, hatte ein vorweihnacht. 
liches Gepräge. Die Befuher kamen teils mit Wagen, teils 
mit den Frühzügen hier an, um ihre Weihnachtseinkäufe zu 
Magen. Auf dem Hauptmarkt ſtanden Leiterwagen mit 
= eihnachtsbäumchen, die, wenn auch geringe Sorten, zu 2,50 
ie 3,00 zi das Stück raſch Abnebmer fanden. Die „Lodzer 
Kaufleute“ Hatten ihre billigen Stoffe und Sachen feilgeboten. 
uch die „Taſchenzieher“ waren nicht müßig, und zwei dieſer 
rührigen Leutchen mußte die Polizei abführen. Vieh war 
BER BA Bam Menu gi ha 
AR Auftriev verbote iſt. Auf dem emar gte ſi 
deringes Intereſſe. 2% 


. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9.30 Uhr 


daß die Schnee⸗ 


beiden Tagen zufällig Reviſionen bei ihr vorgenommen 


ohnung 


Die ſofort eingeleiteten Wiederbelebungsver⸗ 


ächter ermordet, der die Ver⸗ 
the und ſtahl ihr ſämtliche 


ak. Nakel (Naklo), 15. Dezember. Der geftrige Jahr⸗ 


Kleine Rundihau. 


e Doppeltes Todesurteil. Das Schwurgericht Dresden 
verurteilte nach fünftägiger Verhandlung die, Gerichts⸗ 
affeſſorswitwe Annemarie Donner ſowie den Hilfsmonteur 
Otto Kroenert wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum 
Tode. Kroenert hat auf Anſtiften der Frau Donner den 
Gerichtsaſſeſſor Donner 
ſtoß erſchoſſen. Kroenert hatte mit der Frau Donner ein 
Verhältnis. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Nachteile des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges 
für Weſtpolen 
erhellen am beſten aus den Angaben des Statiſtiſchen Haupt ⸗ 
amtes über die Zahl der Konkurſe in den weſtlichen 
Wofewodſchaften Poſen, Pommerellen und Schleſien. 
Die Bevölkerungszahl dieſer Gebiete beträgt etwa 14 Prozent der 
Geſamtbevölkerung Polens. In gar keinem Verhältnis dazu ſteht 
die Zahl der Konkurſe, denn im Jahre 1925, in dem bekanntlich 
der Zollkrieg mit Deutſchland begann, wurden von 519 Konkurs⸗ 
verfahren in ganz Polen 345 in den weſtlichen drei Wojewodſchaften 
eröffnet, das ſind mehr als 66 Prozent aller Kon⸗ 
kurſe. Das Verhältnis der Konkurſe in den weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften im Laufe dieſes Jahres zu denen auf dem geſamten Staats» 
gebiet ſtellt ſich wie folgt dar: 1. Vierteljahr 1926: 119 Konkurſe, 
davon 64 in Weſtpolen, im April 29 (Weſtpolen 12), Mai 19 (7), 
Juni 35 (17), Juli 35 (13), Auguſt 16 (6), September 12 (6). In 
den meiſten Fällen reicht die Verhältnisziffer alſo nahe an 50 Pros 
zent heran entgegen dem Bevölkerungsprozentſatz von 14. 
Da die weſtpolniſchen Wojewodſchaften in jeder Beziehung den 


anderen polniſchen Teilgebieten weit voraus ſind, die bei weitem 


größte und modernſte Induſtrie in Polen beſitzen, und das in orga⸗ 
niſatoriſcher wie wirtſchaftlicher Hinſicht hervorragendſte Gebiet der 
Republik darſtellen, ſollte ähnlichen Symptomen, wie es eines die 
Anzahl der Konkurſe iſt, von der polniſchen Regierung mehr Be⸗ 
achtung geſchenkt werden. Wir brauchen den Handelsvertrag mit 
Deutſchland, da die geſamte Wirtſchaft des ehemals preußiſchen 
Teilgebietes auf einen Kontakt mit Deutſchland angewleſen iſt. 


Preisſteigerung in Warſchau. Warſchau, 15. Dezember. 
(Eig. Drahtb.) Auf allen Warſchauer Warenmärkten iſt während 
der erſten Dezemberwoche im Vergleich zur letzten Novemberwoche 
eine weſentliche Preis ſteigerung eingetreten. Teurer 
geworden find Getreide, Fleiſch, Tertilwaren aller Art, Kohle, Eiſen, 
Zement. Rohhäute ſind im Preiſe etwas gefallen. Infolge der 
Erhöhung der Eiſenbahntarife iſt Hols pro Tonne loko Waggon 
von 38 auf 39,25 Z. geſtiegen. 


Die Kriſe in der kongreßvolniſchen und galiziſchen Zucker⸗ 
industrie. Auf feiner letzten Vollverſammlung am 90. November 
hat der Verband der Zuckerrüben⸗Plantatoren in 
Warſchau eine Entſchrießung angenommen, die ſich in ſcharfer Form 
gegen die Regierung wendet. Die Zuckerrüben⸗Plantatoren 
werden darin aufgefordert, den Rübenanbau für das Jahr 1927 
völlig einzuſtellen. Dieſe Maßnahme wäre notwendig, da der Preis 
für Zuckerrüben den Plantatoren zweifellos auch im nächſten Jahre 
erheblichen Schaden zufügen würde. Infolgedeſſen ſollen auch die 
Beſtellungen auf künſtlichen Dünger, ſowie die Ar» 
beiterzahl vermindert werden. Endgültige Beſchlüſſe 
Über die beiden letzten Punkte ſollen in einer noch vor den Feier⸗ 
tagen ſtattfindenden Verſammlung gefaßt werden. Die Ent⸗ 
ſchlleßung wurde dem Vizepremierminiſter, ſowie denjenigen Mi⸗ 
niſtern, die Mitglieder des Wirtſchaftsrates ſind, zugeſtellt mit der 
Bitte einer endgültigen und günſtigen Erledigung der von den 
Zuckerrüben⸗Plantatoren geſtellten Forderungen. 


5 Geldmarkt; 
Der Wert Für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


füguna im, Monitor Polli“ für den 16. Dezember auf 5.9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 15, Dezember. Danzia: Ueberweiſung 57,07 6 


A 57,21, 77 5 57.18 57,92, Berlin: Ueberweiſung 46,58 — 46.82, 
euyork: 
Amſterdam: Ueberweiſung 25,90, ürich: Ueberweiſung 
57,50. Mailand: Ueberweiſung 252, London: Ueberweiſung 
43.50, Prag: Ueberweiſun 375,37 —377.37. bar 372,57 —375,57 


Wien: Ueberweisung 78,35— 78,85, bar 78,30 — 79,30, B udapeft: 


baſt 7810- 8050. 

Warſchauer Börſe vom 15. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf, 
Belgien —,—, Holland 360,85, 361,75 — 359,9, ondon 43,73, 43,84 
— 43,62, Reunort 9,00, 9,02 — 8.98, Paris —, 35,99 — 35,81 (Trans, 
fito 36,08 — 35,90), Prag 72. 26,78 — 26,66, Riga —.—, Schweiz 
174.35, 174,78 — 173,92, Stodholm —,—, Wien 127,25, 127,57 — 126,99, 
Stalien 40,8, 40,30 — 40,10, 

Bon der Warſchaner Börſe. Warſchau, 15. Dezember. (Eig. 
Drahtb.) Au 
die Devifen Paris und Mailand etwas ſchwächer. 
Umſatz ſtellte ſich wiederum auf über 400 000 Dollar. 
vaten Geldverkeär ift der Dollar auf 9,00 geſunken. Für 
den Goldrubel forderte man 4,75, man mollte nur 4,74 ½ zahlen, 
es kam darum zu keinen Geſchäftsabſchlüſſen. Staatsan- 
Le 10 ; 3 feit, Aktien ſchwach. Nur die Aktien der Bank Volſti 
agen feſter. 


Amtliche Deviſennotierun 
15. Dezember. In . gl 
London 4,99 Gd., Neuyork — 

57,21 
Neunort 


olen 57,18 Gd. 57,32 Br. 
Berliner Deviſenkurxſe. 
Für drahtloſe Auszah In Reichsmark 


15. Dezember 
lung in deutſcher Mart] Geld Brie 


Der geſamte 


der Danziger Börſe vom 
Iden wurden notiert: Deviſen: 
— Gd. Berlin —.— Gd., — 
Br. — Roten: London —,— Gd., 
—.— Br., Berlin —.— Gd. 


Br., Warſchau 57,07 d., 
14.995 Br. 
NN Br., 


In Reichsmart 
14. Dezember 
Geld Brief 


— [Buenos ⸗Aires 1 Peſ. 1,721 1,117 1,121 
— |Ranada,. 1 Dollar 4.201 4.198 4.203 
6.57 / Japan . . 1 Hen. 2.049 | 2.050 2,054 
5 Konftantin. Stk BiD. 2356 „ 
0 ondon N 4 Ä & . 
4% 1* ji 4.207 | 4.195 | 4,205 
— 0.498 | 0.494 | 0.496 
— 4.288 4.248 4.255 
8,5% 168.29 | 167.81 | 168,23 
979 8.38 5.34 583 
7%, 58.58 | 58.35 | 58,49 
5.5 % 81.62 51.42 81.62 
75% 10.597 | 10,555 | 10.895 - 
7%, Italien „. 100 Lira 1867 | 1908 | 1912 
7%, | Nugoilanien 100 Din, 1422 | 7402 | 7.472 
5% Kopenhagen r. 112.14 | 111.73 | 112.07 
9 595 21.625 | 21.525 21.578 
4,5%), 109.28 | 106.17 | 106.48 
7,5%, 16.70 | 16,745 | 16,785 
5% 12.47 | 12.424 | 12.464 
5%, 8134 | 8108 | 31,26 
0%, 3.092 | 1.3.08 3,04 
5% 34.39 | 64.88 8451 
4.8% 11242 | 112.12 112.4% 
7%, 5931 | 5917 | 59,91 
5 7 8.867 [5.868 5,885 
10%, 48.52 46.43 | 46,67 
— — — 0 — 
Züricher Börſe vom 15. Desbr, (Amtlich) Warſchau 57,50 
Neunort 5,17%, London 5.09%. Paris 20,517, Mien 73.00, 
Italien 22,90, Belgien 72,00, Bubanert_ 0072,40 
206,95, Oele 130,80, 


olland 0 „ 
138,80, Spanien 79,10, Buenos 
„ Butareſt 2,70, Athen 6,50, Berlin 
9,12½, Konſtantinopel 2,61%. 
zahlt heute 
Scheine 8,94 6 


Ziem. Kredyt. 6,90. proz. 


bei einem nächtlichen Zuſammen⸗ 


erbſen 51,00—56,00, 
bis 33,00, Geradella 


Plattenzink 60,00—60,50, 


Ueberweiſung 11,75. Riga: Ueberweiſung 64,00, 


der heutigen offiziellen Geldbörſe lagen 
Im pri⸗ 


Aktienmarkt. 


Poſener Dörſe vom 15. Dezember. Wertpapte re und 


Obligationen: 3½- und aproz. 


Poſener Vorkriegspfandbriefe 


968. Hs und 4proz. Kriegspfandbrieſe 85. Sproz. dol. liſty Poz. 


Bankaktien: Bank Ziemian (1000 
aktien: Arkona (1000 M.) 1,25. 
Geptelfti (50 31.) 14,00. 


Luban (1000 M.) 110,00. Dr. Roman May (1000 


liſty 360%. Porn. Ziemſtwa Kredyt. 16,60. 
M.) 2,15. — Induſtrie⸗ 
Brzefki⸗Auto (1000 M.) 2,50. 
Hartwig 1 72 M.) 4,00. 


89,50. Plötno 


(1000 M.) 0,10, Anja (12 31) 6,00. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
15. Deibr. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilc 


bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung 
Weizen 46,50— 49,50, Roggen 37,25 —38, 25, 
Säde) 70, 90.—73,00, Roggenmehl 1. Sorte 
do. (65%, inkl. Säcke) 55,75, Haf 
Braugerſte prima 


97,00, Rogaentleie_ 28,00 27,00, Eßkartoffeln 
16proz. 6,50. — Tendenz: ruhig. 
wegen Umſatzmangels keine Notierungen v 
torlaerbſen in feiniten Sorten über Notiz. 
kartoffeln richten ſich nach der Güte. 


Getreide. Warſchau, 15. Dezember. 


loko Verladeſtation in Zloty) 
Weizenmehl (65% inkl. 
(70% inkl. Säcke) 54,25, 
afer —.— bis —.—, Gerſte 8,00—31.00, 
31.50— 86.50, Viktorigerbſen 78,00—88,00, Feld- 
Sommerwicken 36 00— 38,00, Peluſchken 31,00 

21.00 28,90, Senf 65,00 — 88,00, Weizenkleie 


— „—, Fabrikkartoffeln 


Bemerkung: In Hafer wurden 


orgenommen. — Vik⸗ 
Die Preiſe für Fabrit⸗ 


Bei den heutigen pri⸗ 


vaten Abſchlüſſen auf dem Getreidemarkt war die Preistendenz er⸗ 


eblich ſchwächer, da die Provinz größere 
deckung 


ſchwach geſtalteten ſich die Preiſe für Hafer 


Getreidearten die Nachfrage ſehr gering war. 
Man notierte für 100 Kg. franko 


Be: und Rogpen umgeſetzt. 
Verkadeſtation: Roggen (114—116 Pfd. holl.) 
mit Standardgewicht 5352,50, guter Hafer 
Die Nachrichten von einer Offerterung ruf 


ebenfalls auf die Preisgeſtaltung ein, da eine 


größerung des Angebotes befürchtet wird. 
N werden franko Warſchau genannt: 
Doll.) 41 31., Weizen (132 Pfd. holl.) 54 31. 
Zucker. Warſchau, 15. Dezember. 
acer find unverändert. 
äcken beträgt bei der 


der laufenden Ausgaben zu erhalten ſtrebte. 


Zuckerbank für 100 Kg. 


Mengen Bargeld zur 
Beſonders 
und Gerſte, für welche 

Hauptſächlich wurden 


39,50—40 31., Weizen 
31, Braugerſte 34 31. 
ſiſchen Kornes wirkten 
außerordentliche Ver⸗ 
Als Orientierungs⸗ 
Roggen (122—124 Pfd. 


Die Inlandspreiſe für 


Der Verkaufspreis von Kriſtallzucker in 


128,25 Zl. Waggon⸗ 


beſtellungen gleichfalls unverändert. Puderzucker koſtet 137 31. Der 


Zuckerpreis einſchließlich Akziſe 
Kriſtall 120,50, raffinierten 
fernerhin 38,50 Zt. je 100 Kg. 

Breslauer Flachsmarkt. 
gehaltenen Breslauer Flachsmarkt 
ſchleſiſche Dominialflächſe und Flächſe von 
angeboten. 
eine größere 
täten, jedoch 
Qualität. 
jahres. 
für 1 Kg. 
ſchäfte kamen auf 
Qualitäten wurde auch mehr geboten, 
ſchäft kam. 

Berliner Produkten bericht vom 15. 


Auf dem am 


übermog 


. Flächſe wurden nur 


ohne 


und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg, in Goldmark. 
988-987 50, März 283—282, Mai 281— 280,50. 


märk. 268-270, Dez. 


Roggen märk. 292—237, Dez. 248,00 —248 50, März 
944 243,50. Gerite: Sommerg. 217—245, Futter. 


21.00 — 22,00 


waren 


er Baſis von Rm. 1—1,40 zuſtande. 


loko Poſen beträgt für 100 Kg.: 
Zucker 140,50. Die Akziſe beträgt auch 


13. De Kr ber ab⸗ 
etwa o Zentner 
deutſchen Röſtanſtalten 


Die Muſter zeigten im Verhältnis zum Vorfahre noch 
Differenzierung zwiſchen geringen und guten Quali⸗ 
bei dem Angebot 1 f. 
Die guten Qualitäten entſprachen denen des Vor⸗ 
Die Forderungen bewegten ſich zwiſchen Rm. 1 und 180 


die geringere 


wenig gehandelt. Ge⸗ 
Für beſte 
daß es aber zum Ge⸗ 


Tejember. Getreide ⸗ 
Weizen 


244— 243,50, Mai 


und Wintergerſte 
März —.— Mai ——. 


Lupinen bl. 14 —15, 
555 


do. gelb 14.5015, 00. Serradella neu 20 00-22,50, Rapskuchen 1 


Berli 8 
in Gold⸗Mart. Hüttenrohzink fr. Verkehr) 
riginalh.⸗Alumin 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99% —.—, 
340—350, Antimon (Regulus) 115—120, S 
900 fein 73.50 — 74.50. 
2 Berlin, 15. Dezember. 
das Kg. 78½—74½ Mark, Gold 


Viehmartit. 


Berliner Vie 
Auftrieb: 1209 Rinder (darunter 292 
und Färfen), 2500 Kälber. 2127 Schafe, 


gewicht in Goldpfennigen. 
werts (jüngere) 59—61, 


jüngere und gut 
Kühe: vollflel 


nährte 18—22. Färſen (Kalbinnen): 
höchften Schlachtwertes 57—58, b) vollfl. 
Freſſer: 36—42, 


2 5 e Maſt⸗ und gute Saugkälber 45— 
a 
malt —, 2. Stallmait 52.56, b) 
Maſtlämmer und gut genährte, junge 
Schafvieh 38-40. gering genährtes 
Schweine: a) Fettſchw. über 3 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 
bis 240 37 Lebendgew. 75—76, d) vollfle 
72-74, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 69—71, 
— — Sauen 68-70. — X 
Schweinen ziemlich glatt. 
Anmerkung: Der am 


und der am Sonnabend, den 
31. Dezember ſtatt. 


rakgu + — 0,42, 1 + 2.57 (2,67), 
(4,31), Th 


Tage vorher an.) 


Bücher 
Grudziadz, 
en Nummer en lit 

erk über Bismarck, das viel Beachtung ge 
Romane und Bücher aus anderen Gebieten. 


wird von der 


do. in Walz⸗ oder Draht 


markt vom 15. Deze be 
Ochſen, 441 Bullen, 676 8 

9499 Schweine, — Ziegen, 
1864 ausländiſche Schweine, 223 Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebe 


Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlace 
b) volifleiihige, ausgemäſtete höchf 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 4 
nährte jüngere und gut genährte ältere 43—45. 
fleiſchige, ausgewachfene höchſten Schlachtwertes 5456, 1 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50-52, c) mäßig genährte 
enährte ältere 46—48, gering genährte 42 
ige höchſten Schlachtwertes 47. 50 b) ſonſtige 
vollfleiſchige oder ausgem. 36—42 0) fleiſchige 26-30, d) gering ge⸗ 
a) vollfleiſchige, gusgemäſtete 
47—52, c) fleiſch. 40—48, 


älber: a) Doppellender feinster Maſt ., b) feinfte Maft- 
tälber 75—88, c) mittlere Maſt⸗ u. beite 1 55-72, d) ae 


Viehmarktfällt aus und findet bereits am Freitag, 7 
1. Januar 1927, fällige bereits am 


1,44), 
+ 1,70 (1,56) Aurgebrat + 1,92 (1,89), 
1.02 


Leinkuchen 21,00 — 21,80. Trockenſchnitzel 9,80 —9, 80. Soya⸗ 


bis 16,30. 

ſchrot 19.30—19,90. Kartoffelflocken 26,60—27,00 

N matt, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais 
ruhig. a 


Naterialienmar :“. 
ner Metallbörie vom 15. Dezember. 


Preis für 100 Kg. 
66,50 —67,50, Remalte 

. (98—99%% in Blöcken, 
oder b. (99%, 
Meinnidel (98— 99 
ilber i. Barr. f. 1 Kg. 


2 


* 
Silber 0,900 in Sta 


im freien Verkehr das Gram! 
2,80—2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 1815) Mark. es 


er, (Amtlicher Beri 


e) junge, fleiſ 


Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—57 0 
2 1-50, d) rage 


Bullen: _a) voll⸗ 


b) voll» 


53, e) geringe Saug⸗ 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthammel: 1. Meine, 
mittlere Maſthammel, älte 

Schafe 43-46, c) fleiſchiges 

chafpieh 33-35. 2. 2 

tr. Lebendgewicht 


77, c) vollfl. von 50 
iſch. von 160 —200 
1) vollfl. unter 120 Pfd. 


g) egen: -. 23 
Martiverlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern, Schafen und 
FR 

Sonnabend, den 25. Dezember, fällige 


den 24. Dezbr., 


Waſſerſtands nachrichten. 5 


Der Wafleritand der Weichſel betru 


am 15. Dezember 
arſchau + 2,05 1,62), 
Cul 


trihau + 0,96 "3% 


Neue Bücher. Die 8. Lifte der neu erſchienenen bedeutenderen 
Buchhandlung Arnold K 

auf der letzten Seite des erſten Blattes der heufi- 

Sie enthält außer dem Ludwigſch 


ri h 
funden hat, Reiſewerke, 
(145852 


„ G. Starke (beurlaubt): verantwortlich für 
olitik: 


litit: J. Kruſe; 

. U Bu und für den Hßrigen 
Hepke; r Anzeigen 

Druck und Verlag von 1 


Ditt 
in Bromberg. 


für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe; 


rebalttonellen et 


It: 
und Reklamen: E. Bıangodäft; 
mann G. m. b. F.; mee 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 244 


— 


Ne Weihnachtszeit und Krüppelleid! 
50 Schmücken möchten wir's mit Gaben, 
Freuden halten gern bereit, 
Und das Herz der Kindlein laben! 
Wer hilſt mit, wer iſt bereit, 
N Chriſtkinds e ef zu ſchmücken, 
. Und zur heiligen Weihnachtszeit 
95 Unſer Elend zu beglücken!? 
N Halt Du Kindlein friſch, geſund? 
U Laß den Bittruf nicht verklingen! 
1 Kannſt ja Gott zu dieſer Stund 
115 Ein gar fröhlich Opfer bringen, 
Ast Danken ihm mit Gaben fein 
N Für geſunde Kinderlein, 
Und zugleich erfreuen gar 
Unſere liebe Krüppelſchar! 


1 zum Weihnachtsfest 


9 g 
N empfiehlt 
au bedeutend herabgesetzten Preisen 
0 5 0 L 
Entrifugen f 
914 70 1 1 
von 35 bis 330 Liter 4 | 


Stundenleistung . 13439 H af 0 n iu 8 


Schärfste Entrahmung Wi# 
Ruhiger Gang Ri 
allererster Weltfirmen 14187 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


Großes Lager in: 15 


LTI 
Seiden Büfe 


3 als Weihnachts- 
eschenk, empfiehlt in 


großer Auswahl 14540 A 


A Hurtownla | FabrykaKaneluszy 


Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen: 


5 Yinkoniffen-Mutterhans Ariel Leo NRamnitzer 


i e 2 sowie Pianos eigenen Fabrikates 
I Kinderkrüppelpflege u. Erziehungsanſtalt E. V. Bydgoszez, Dworcowa 92. 1 bel günstigster Teilzahlung 
80 Kiiaszklowo, pow. Wyrzyskf. 5 ac 
Boftichecttonto Boznan 208583 — Heutche wolts= Sin großes Ereignis W N 1 4 ame B. Sommerfeld 


bank, Wyrzysk. 5 
1 Diak. Oberin G. Goltz. 13783 
| er Eee . 


Lohn⸗ 
ſchnitt 


übernimmt billigſt 


sind meine sensationell billigen 
Angebote in modernen 


| Herrenhüten zum Weihnachtsfest! 8 


Piano-Fabrik 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56, Tel. 883 
4 Filiale: Grudziadz, ul, Groblowa’4. 


Budgoszez 
Sw, Tröjey 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht, 


repariert 

Auto gewiſſenhaft 
0 ſchnell u. bill ng 
K. Täuber, Pomorska 24 


Zuid go sxcx 


N ul. Gdanska 7 5 Ö Danzigerstr. = Ä 


hrung 
A. Medzeg, 


Dampfſägewerk 


For don n/ W. 
Telefon 5. 1228˙ 


Waldemar Muhlstein 
i . Schneider- Werkstätten 


für vornehme Aerren- Kleidung Telefon 1355 


A 


Isolierflaschen 
sowie Ersatzflaschen 
von ½ — Liter 
empfiehlt 
EHraski 


Se 


Weiß trick 


liefert B. Muszynski, 
Seilfabrik, Lubawa, 


SEP OOO M οẽ,,ʒ& 


Önnen Sie mir Gitte sagen, wo Sie sich 
9 so efegant und geschmackvolt kleiden? 4 


Gelefon 1355 


Neue Bücher 
8, Liste 14580 
Franko geg. Einsde. 
d. nachsteh. Betrag, 
einschl. Porto auf 
Postscheek-Konto 
Poznan 203815: 


Ludwig, Bismarek „4 


| 


| 


Jul 


Bisher rd. 
147000 PS 
mit d. 
OO. 
nach dem 
BENZ 


geschützfen 


= == VERFAHREN 

KOMPRESSORLOSE 
| DIESEL-MOTOREN 
| für 
ee 
| TZEUGE u. 50 


N‘ 7 Wolhnachte 


gewähren wir 


Halliburton, Die Jagd 
nach dem Wunder 
Reiseerlebn, 13. 
Krasnow, in d. mand- 
schur. Einöde 11.60 
Reiner, Die größere 
eimat . „ 12.05 
Faber, Die letzte 
Liebe des Kaisers 
Huan Dsung . 11.10 
Hegeler, Die zwei 
Frauen des Valentin 


K * 30 
ebend En 
ra 21 A 
Kyber, Unter Tieren, 
H. Teil . . 12:05 
Simmel, Hab Sonne 


im Herzen. 4.8 
Sudermann, 136 


. . ——— d—ẽ—̃ä— 


MOTOREN -/ 
WERKE 
MANNHEIM 
H. & 
vori. BENZ 


Sie sehen, bevor Sie kaufen 


dez Au usıyemod usjureag u us 


mussen 


beinäffchen . 18.00 
Wiechert. Der Knash 
Gottes Andreas NE 


DER 


V jene . . 16. 
4 fe a De 


Fr Deren 
. e 
EN 


Herrlich, Selige 
Nachtsein . „ 8.3 
Fillunger, Wiener 
Kochrezepte. 16.89 
Alle and. bedeutend. 
Büch. 8. a, vorrätig 
Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Telef. 85 


Tilſiter 
Käſe 


in ganzen Broten, ca. 
9 Pfd. ſchwer, z. Engro 
Preiſen fr. Haus liefe 


$zwajcarski dwör 
4 


2 


Unser Lager 


STAT.MOTORENBAU 
% 4 


Verkaufsbüro: 
DANZIG 
Pfefferstadt 71 
Tel, 8825/28885 


usZunzoyyprajosäung 


Wir Afeiden uns ständig Gel der Firma 


„zrödlo“, Diuya 10 


de kaufen dort preiswert. 


Damen- u. Berrenkonfektion 


von der einfachsten bis zur elegante nen Qussattung, 
Q Reweıs, daß dıe Treise der um wirklich sehr niedrig 


bas beste Weihnachtsgeschenk ! 
Aa ein gutes Bild billigst 


Cage Aas en FBaschg egg ser, (Sch ir 


u 


sun, führen wir einige Beispiele an; 


damen mantel rale, 23.— | Herren-Anzüge 97 50 9 


moderne Form. Stoffen, verschied. Farb. 21 


AH t aus mod. 45 2 8 3 
unse . ken- ng. un 30 
Dumep-Mäntel ge 6. „ 
eher. Verarbeitung 4 Herren -Winter-Uister 
Damen-Ripsmäntel . e he 
Ne ett en 105.— Herren-palet schwarz, 
2-reihig, 
Seidenplüschmäntel,. 133 — : mit, una eins Sant: 6. 


Kragen A „ von 21 


. 


Qualit., auf Seide gearb. 21 


Ei. Plüisch- u. Krimmer- 70.80 Winter hppen "tr. 20,50 


lz - Imi 
fl en A ; mitation 


| fasson mit warmem Futter 
von 21 ; von 


zt 
Vergessen Sie bitte nicht die richtige Adresse: 
2 2 
„Z ROD LO“ 
95 
Damen-, Herren- und Hinder-Konfektion 


BYDGOSZCZ, nur ul. Diuga 19 (Friedrichstr.) 


60 Der geehrten auswärtigen Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 
a 150.— zit ab die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrtkarten III. Klasse bis zu 


047,3 
2 


Schloß: Musterbeutel 
Därme mit u, ohne Falte 
Rinder und Shweins: |), Wer 
därme empfiehlt gangbar, Größen 
Schulz, Anorcotwaisd| A. Dittmann, 
Tel. 282. 14888 


T. 2 o. p. 12982 
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einer Strecke von 150 km für eine Person. 


>22 ,20000.00.0.08 
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